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"Berichtigung in Fernost ’
Neue Sowjetangriffe auf Schangfeng abgewiesen.
Der Fernostkonflikt ist nach der Bertreibung der

Sowjettruppen von den S angfenghöhen keineswe s bei-
gelegt. Nach einer Mittei ung des japanischen siegs-
mtnisteriums griffen am Dienstag sowjetrussische Truppen
Schangfeng von Süden und mit acht Tanks von Norden
an. Beide An riffe wurden von den Japanern abgewiesen.
Dem neuen orstoß ging ein Luftangriff voraus, an dem
nicht weniger als 40 Flugzeuge beteiligt waren. Der An-

« griff richtete sich jedoch lediglich egen die japanischen Jn-
fanterieftellungen und richtete ke nen großen Schaden an.
Am Tage zuvor bildeten die rückwärtigen Verbindungen
von Schangfeng das Ziel sowjetrussischer Luftangriffe. _

. Die japanische Generalität trat unter dem Vorsitzdei
Kriegsministers gegen Abend im Kriegsministerium zu-
sammen, um über den sowjetrussischen Luftangrig altes
loreanisches Gebiet zu beraten. Wie die Allgentur om
mitteilt, sei entschieden worden,svorläufi a es zu vermei-
den, was die Lage verschärfens könnte. An ererseits sei man
vorbereitetund entschlossen, weiteren Provokationen der
Sowjets entgegenzutreten

Der japanische Krie sminifter wurde nach Be-
sprechungen mit dem Minifterpräsidenten und dem Anden-
minister sowie längeren Konzeren en im Kriegsministerium
und im Generalstab vom- ai« er empfan
ihm über die Vorgänge bei Schan en
politischen Kreisen verlautet da d Lage durchaus
r n h i g b e u r t e i lt werde. Änscheinend sei Vorsorge ge-
troffen, daß, soweit Japan in Frage komme, sich der
Zw schenfall nicht verschärfe.

Gleiche Chancen für Krieg und Frieden
Der Korrespondent der französischen Nachri ten-

Agentur Havas hat an eine Pe önlichkeit des japani chen
Außenministeriums vers « iedene ragen über den weiteren
Verlauf der sowjetrussis japanischen S anmmg gerichtet.
Japansischerseits wurde ihm erklärt, da die Chancen
für Frieden und Krieg gleich groß eien. Die
japanische Armee vermeide jede Provokation. Die Entwick-
lung der letzten Tage zeig-e aber, daß die Geduld Japans
Grenzen habe.

Der Sprecher des Außenminifteriums erklärte dann
weiter, daß ein eventueller sowjetrussischijapanischer Krieg
die Operationen in China nicht aufhalten werde. Japan
habe den Willen und könne seine Operationen fortsetzen,
elbft im Falle von Feindseligkeiten mit der Sowjetunioru

Jnsz diesem Zusammenhang geben die Briser Blätter
eine Meldung aus Tients i.·nwieder, wonach seit vier
Tagen 20000 Mann japanischer Truppen aus Nordchina
und Schansi durch Tientsin nach der Mandschurei ab-
Eezweigt worden feien. Des weiteren sollen zahlt e i ch e
ruppentransporte in Dairen eingetro

ein. Nach einer m
bteilungvonlkommu en der 8. Armee in Mand chuluo

eingetroer sein und im Begriffe fte en, die O chaften
und Dö r gegen die annimmt aufzu ein. Die Kommu-
tbrtsteråehätlten tsfggatr diei lii-bnbie'it gehabt, einig-eh Kigimeter
on« «o-en- rn ztve sapan « neu e z- "eben.
Man lt es in Paris für möglfÆatßtTer Lichterng der
Roten Armee im rnen Osten ßnahmen ergreife tm
die von der an n Armee -" ten « l
wieder zurüjatkerobern Diese man MMBE
steile eine au erorben -« ate i E  da
die gesamte-Pvssieti-situi:lck:tcth«eikhtztrrsso die Wg

' Mandfchukuo proiefiieri
Die Regierung von Mund chuluo pr rte beim

owjetru fischen Konsul in n w Im der ortgefepten
ebe ri der ,Gowjets bei-. - - _ und der fangen

russisæen Lustan risse an die koreanis und mands u-
rifihe Gren e. H n « _ orberte, da «- oskau sofort ge-
gen die ört ichen (breite brden eins ' eite, die die Ueber-
griffe veranla ten oder doch nicht verhindertem Die Rek-
ierung von: andschrckuo sei bereit, die Grenzmein

' ' W m-V lomatis n Verhandan freundschaftlich
so rn Moskau seine-Haltung ändern . .

sit

Bei dem- sowsetrussischeu Einfalt in reimt-s .··
 andelt es sich zweitelslos um eine Gnsla ngsaktion os-

«us zu unften der Chinesen In dem genblick, wo -
pan zu seiner großen-Offensive gegen bauten, das sitt
Widerstandszentrum, im Herzen des riefi sen-Reiches der
Mitte angesetzt hatte, unternahmen die oswjets in der
Dreiländerecke südlich von Wlsadiwoftokz wo die Gemet—
union, Mandschuluo und Korea zusammenftoßen, einen
“griff auf das mandschurische
ihnen zunächst gelang, fdie-schttsac«h«en arrnavoaterunam au-

en, um.
zu beri ten. Aus «

aus Schangshai soll keine starke

die Diplomatenempfänge.

Grenzgebiet, wobei es «

ruckzutretben und die ftraiegisch wichtigen Höhen von
Schangfeng, die sowohl die Tumend-Ba n nach Maudschus
kuo und den koreanischen Hafen Ras in wie auch den
Stützpunkt der sowjetrussischen eFernostskriegsflotte in der
Posstet-Bucht beherrschen, in B ttz zu nehmen. Zur Ab-
wehr dieses Angriffs würde Japan, so rechnete man h.
Moskau, Truppen aus China in das bedrohte Grenzgebiet
werfen, wodurch es unt-er Umständen genötigt wäre, die
Offensive auf Hanlau einzustellen oder sie zumindests zu
verzögern. Sowjetrußland scheint jedoch die militärtsche
Kraft Japans erheblich unterschätzt zu haben. Innerhalb
weniger Tage hatte Tokio bereits seine Gegenmaßnahmen
eingeleitet, und als die Sowjettruppen ihren Gebietss
gewinnnoch u erweitern versuchten und die umliegenden
koreanischen c«tädte einer dauernden Bombardterung aus-,
fetten, gingen die Japaner zum Gegenangriffuber und
schickten die Eindrinalinae mit blutigen Koper beim. wo-
Q     
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bei sie ihnen elf zum, mehrere Geschütze und anderes
Kriegsmaterial abnahmen. Unter Verlust »von 30 Toten
und 200 Verwundeten mußten sich»die Sowjettruppen hin-
ter die sowjetrussische Gren e zurückziehen Von hier aus
unterne men sie sieht neue v orstoße aus« Schangseng, doch
haben s e damit ebensowenig Erfol» wie mit- ihren Luft-«
angriffen, bei denen sie bereits sün Bomber durch di-
japanische Luftabwehr eingebüßt ha«en. Das bisherig-
a gressipe Verhalten Moskaus läßt nicht« darauf-schließen
h« ob esa f die. Fortsetzung des FerngsdAbenteuersj ber-
ziåtest iöüt «J Tokio beurteil« man die L.age.,durchd«
Jus besonneii un s kaltblütig und fflieht dfzi ,·F»ionfl«i»kt»zu« »
Jlalisierenandererseits ist« man fe entschossen weiteren s

isovökätidnen Sowseirüßlands mit Festig eit zu begegnen.
Øowjetbomben auf Korea «

Wie spie Koreassrlrinee meidet-,- überflosg ein Gott-iet-
·«T(eschw’ader die- tvreanische (erwärmt) hcwar die streift
.itadt..Ko i oz etwa·fimf fiiloinet «-nördlich von SM-
'frug, mit Bomben. . _. »M-

.- -—_-————————..

Der bis i " i Bo fter ieß Berti-. Des
bisherige chihtkerst cheth DREI-Mr “g: Tief-Hm Eben-g d-

etermine-innre »r; leises-.Meer-»e
liner Posten scheidet. verließ dieWM

  

Der «ereiterungsbaus«s«»vor der Vollendung-
_ Am Dienstag wurde über dem Erweiterungsbau der

Reichskanzlei in Berlin die Richtkrone aufgezogen, ein
neues, leuchtendes Zeichen für die bauliche Neugestaltung
der Reichshauptftadt. Der mächtige und schöne Bau ist
seiner Bestimmung als Arbeitsstätte der Reichskanzlei, der
höchsten Berwaltungsftelle des Reiches wahrhaft würdigz
Seine eindrucksvolle und roßartige Architektur wird in
Zukunft zum baulichen M ttelpunkt des Berliner Regie-
rungsviertels gehören und den nationalfozialistischen Ge-
ftaltungswillen in vollendeter Form zum Ausdruck bringen.

Die Front des neuen Bauwerks erstreckt ch an· der
Nordseite der Voßstraße in einer Länge von 4 0 mietern’.
Jn strenger und hoheitsvoller Linie gliedert sich der Er-
weiterungsbau-, der von-«Generalbauinspektor Prof. Speer
entworfen wurde, in drei Teile. Der an das Eckgebirude
des Wilhelm latzes angrenzende Flügelwird die Präsi-
dialkanzlei, d e Kanzlei des Führers und die Wehrmachts
adjutantur des Fetthrers«-«aufnehmen.- Der Mittelteil
ix der Bau in m später alle offizielleni Gmp änge des
ieatsooerhauptes stattfinden werben. Er fte « ins mi-

mittelbarer Verbindnn mit einem Ehrenhos inter- den«
alten Reichskanzlei, au bem sich kü tig die Auffa- rt der
Diplomaten unter Antreten der G renwaches vo sieben“
wird. Von hier« werden sich die Gäste des Staatsober-!

ptes durch eine-s Reihe von Sälen und eine la gestreckte
orhalle in den: eigentlichen Empfangssaal bege en.

Zur Gartenseite bieges Mittelbaues liegt de«r’- A r--
b,eitsraum-des rers mit fünf hohen Eransterm
der holzgetäfelte Kab nettssSitzungssaal und der al für.

Vor dem Arbeitsraum des·
ührers liegt eine Eintrag: zum Garten; Der an den
«ittelteil anschließende re e Flügelteisl, der sich bis zur’

Hermann-Göri»ng-Straße ausdehnt, wird der R eichs-«
kanzlei geboren.

Der Neubau der Rei skanzlei umfaßt in Zukunft die
drei Kanzleien um den F hrer, nämlich die Reichskan let
Chef Reichsmini er Dr. Lammers), die Rei skanzlei es
ü rers der N DAP. Ehe Reichsleiter o-uhler), die

« dialkanzlei des ü rer und Re kanzlers (G: es
taatsminister Dr. Me ßner), ferner das üro desSta s-

chefs der SA., die Adjutantur des Führers und Reichs-
. kanzlers und schließlich die Adjutantur der Wehrmacht
beim- Führer und Reichskanzler. .

Feierstunde der 4500 Arbeitslameraden
Jn einer schlichten F e i e r ft u n d e begingendie 4500

Arbeitskameradem die ge olfen haben den Neubau zu
Aha en, in Gegenwart es« Chefs der . Reichskanzlei

ei sminifter Dr. Lammers, des Chefs der Kanzlet
des ührers, Reichsleiters B o u h l er, sowie des General-
bausinspektorsi Prof. Sp e e r das Richtfet. Rote Teppiche
mit demsgoldenens Hakenkreuzsischmücktm ie.Fmstek, währ-
rend über dem Bau die riesige Richtkrone mit ihren goldv-
deorchwirktens Girlanden und Hakenkreuzbannern ins ders
Sonne le
disiArbeiiwsAufstellung genommen, . « ‚

· » Pensde Höhe dessAeubäues herab-· hielt zunächst- der-F
wenn: beii traditionellens Rishkfiltiichiundtleirte um aktetnz
Handwerksbrauch (fein Glas »auf sdie gxückhalte-T Völlendunti

- balle Platz

uchtete;- Bor der Längsseitesdes Nathan-es- hatten-«

des Baues. Architekt Ptepenbur der nach den Plänen
von Prof. Speer den Bau· ausge hrt hatte, dankte dann
allen Mitarbeitern für ihre treue und fleißige Hilfe. Er
schloß mit einem Sieg-Heil auf den Führer, das von den
Teilnehmern der Feierstunde bege stert ausgenommen-
wurde.

Jn Sonderzügen der U-Bahn begaben sich danndie
am Bau beteiligten Arbeiter zum althergebrachten Richt-
schmaus in die Deutschlandhalle. -

Der Führer im Kreise der Arbeiter
. Das Richtfest des»Erweiterungsbaues der Reichs-
tanzlet fand seinen Hohepunkt mit einer Feier in der-
Deutschlandhalle, bei der der Führer unter den am
Bau tattgen fast 5000 Arbeitern weilte.

Durch seine Anwesenheit und feine Ansprache bereitete
der Führer den Männern, die seit vielen Monaten in
schwerer Arbeit Tag und Nacht das monumentale man:
werk geschaffen haben, die schönste Freude und Anerken-
nung zugle·ich.. Aus dem begeisterten Jubel der Arbeiter
sprach ihr bewegter Dank dafür, daß es der Führer Adolf
Hitler sich nicht hatte nehmen lassen, an ihrem Ehrentage
zu ihnen zu kommen.- . « ·

- An langen Reihen weiß gedeckter Tische hatten e‘ttb’a‘
5000 Arbeiter und deren Angehörige in der Deutschland-'

« en’ommen. Es ist ein Fest der- ArbeitskanteY
radschaft un Freude, das Arbeiter und Architekten beiiif
traditionellen Richtschmaus und lustigen Vorträgen mirs-«
einander vereint-i Um-.18 Uhr betritt der Führenr empfan-
gen- von; einem aus dem Herzen kommenden überwältiss
aeuden Begeisterungssturm der Bauarbeiter, die Deutsch-«
andhalle und schreitet durch ein Spalier von emporgerecki
zen schwieligen Arbeiterhänden durch die baue.

.‚ Minutenlang wollens diese überwältigendin Kund-
aebungen‘ der· Treue und 'be‘r Begeifterung _ des schaffenden
Deutschland zum Führer kein En "e” nebmen. Nur mühs itf
kannsichs der««·Sprecker der Bauarbeiter Gehör vers f „"54
als er den Führers .egr»üf«t»i.« Erf- sprichtk haben, daß alle:
die-— an diesem Batismsist arbeitet-‚0 t'ien; wie eine] e tizif '
stoße. Fåmiltssssems v..-ritst-JW Mit bei-? man s.zum- einfiielsthsttt Arbeiterkääe ühlts ««h W « Unter begeilterh'
ter Züslititmungseknen eitskaitu « en dankt er· nie.
Führer dafür, daß-elf alt ihrem efi’teilninnnt,‘x ‚ 0.

Und- nun sprt r derj- gastiert: feinen" Arbeitsresult-
raden vom Bau. n einer herzlich gehaltenen kameradd
schqftlichetx . Anspruchs-I Dankt-se - Fett- immun undM
Bäuleitung für die,g»exv"alti e « r eit«s««le·istung,, mit der fle
diesenBau in {warm Z tsvoran ebrachilstbhätten

« Et“ urt-flibr meiner-nur? d le'i 'tt « vbn il .
bittern drei-f tirnfttiids reenuwxär » ;als-qeitttfl«olåe(s1
Denkmal) unserers;I nanoitalsoziali s » "_in und rsk

« Pensionsstatin
til

beit'ßgetneitifäfttft. « f _

Weist-r Erz-erreichten k -e u«.r« .er·"e« this-ps-
voll braüsåiifdie e IFeilåRiiquitd eLgdgrdxi ging
dur die weite« a . Begleitet »von bewegten Dankes-
ln ‚ errangen-m A eitler fürldlefesStunde verläßt der,
Führer wieder EditsRichtfistt -' « " - «



3m Gedenken an Otndenburg
Qranzniederlegung im Anftrage des nehme.

Am Todestag des verewigten Reichspräsidenten und «

Generalfeldmarschalls von Hindenburg legte im Aufträge
des Führers unb Obersten Befehlshabers der Wehrmacht

Generalleutnant B ock als Vertreter des Kommandierens
den Generals des l. Armeekorps einen Kranz am Sarge
des Feldmarfchalls in der Gruft des Reichsehrenmals
cannenberg nieder. Die Ehrenw«cl)e am Denkmal

war aus diesem Anlaß als Offizierswache verstärkt wor-

den. .
Ferner „lief; Staatsminister Dr. M e i ß n e r im Ra-

en er Prasidialkanzlei und ihrer Gefolgschaft am Sarge
indenburgs einen Kranz niederlegen.

Die Erinnerung an Hindenburg wird im deutschen
Volke immer lebendig bleiben. Namentlich diejenigen, die
die zwanzig Jahre vom Kriegsausbruch bis zum Tode
hindenbur s miterlebt haben, werden in Treue und Ver-
ehrung die es in Krieg unb Frieden bewährten Mannes
gedenken. Die ruhmvollen Taten des großen Feldherrn
es Weltkrieges gehören auf immer der Ge chichte des

deutschen Volkes an, und die beispiellose Pfli terfüllung.
mit ber Hindenburg sein schweres und verantwortungs-
volles Amt als Staatsoberhaupt des deutschen Volkes
ausübte, wird für alle Zeiten vorbildlich sein. Unvergefsen
wird es ihm vor allem bleiben, daß er am Tag von Pols-
dam die Regierung dem Führer der nationalsozialistischen
Bewegung anvertraut und damit den Weg für die Wieder-
erneuerung deutscher Größe frei gemacht hat. Seit dem
deimgang Hindenburgs haben wesentliche Wünsche des
vereinigten eldherrn und Staatsmannes ihre Erfüllung
gefunden ie deutsche Wehrmacht, der die ganze Liebe
es alten Soldaten Hindenburg gegolten hatte, ist in ihrer

’ sanzen Stärke wiederaufgebaut worden, und ein geeintes
utfches Reich in einem einzigen, starken Staat gedenkt

in Dankbarkeit und Verehrung des großen eldmarschalls,
dessen ganzes Leben und Wirken in den enst am deut-
schen Vaterland gestellt war.

_ Im Auftrage des Reichskriegerführers legte
FeOberführer Major a. S. von Jena am Todestage des
Generalfeldmarschaüs von Hindenbnrg »und in Erinne-
rung an den Beginn des Weltkrieges am Ehrenmal Unter
den Linden einen Kranz nieder. Vor dem (Ehrenmal war
eine Ehrenkompanie dG ASWegerbnndes mit
M angetreten.

An der Grabftätte im Tannean wurde
in Vertretung des Werts durch

Landesaebietsführnng Obordoft ein Kranz niedergelegt-

Beförderungen in der Wehrmacht
- Der Führer und Oberste Befehlshaber hat mit Wir-
kung vom 1. August 1938 befördert:

- zum Geroeralleutnant den Generalmajor Seifert.
Kommand. von Berlin; zu Ge nera l major en die Obersten
Freiherr von Schackv auf Schönfeld. Kommandeur des Inf-
Regts 95; Wa ner, Kommandeur der Panzerabwehriruppe
VII; Weingart, ominandeur der eeres-Nachschubschule; von
Studnih d. Gen.-St., Militäratta e bei der deutschen Bot-
chaft in Warschaus Brennecle, C ef des Generalstabes des
II. Armeekorps; reiherr von Gablenz, Kommandeur des

Jt.f.-Regts. 18« von Loeper, Kommandeur des ützenreaik
ments 4° Stra , Kommandeur der eeresiWaffenme sterschu e;
Gawantka Kommandeur der 3. Sch henbri ade« Otto Inspeki
ieur der Festungsinkpektion VIII; Keiner, rtillerie- ommaw

‑ beur 8; Rußwurm, ommandeur der Heeres-Nachrichtenschule.

Der Führer und Oberste Befehls aber
vom 1. Au ust 1938 ernannt: den enera ‚ber Jnfanterie

- Muff im tabe des Heeresgruppenkommar—.sdos 5 um Gene-
ral zur besonderen Verwendung; den Generalmajor eu t t e l.
Leiter der Heeresfeldzeugverwaltung XIII um Leiter der
Heeresfeldzeugverwaltun lel; den Oberst einecke, mit
der Wahrnehmung der eschäfte des Amts ruppenchefs AWA
im Oberkommando der Wehrmacht beantragt, zum Amts-
gzubfaengäsfg ber Amtsgruppe Allgem. Wehrmacht-Angelegens

iten ( A.) im Oberkommando der Wehrmacht.

at mit Wirkung

Jeder will einen Volkswagen
Massenandrang bei den KdF.-Dienststellen.

« Das Sparsvstem für den KdF.-Wagen, das Dr. Leh
von Leverkufen aus der Oeffentlichkeit bekanntgegeben
hat, hat erwartungsgemäß überall begeisterte Aufnahme
gefunden. Schon kurz nach der Rundfunkübertragung
meldeten sich auf den KdF.-Dienststellen, die die Anmel-
dungen der Sparer entgegennehmen, die ersten Anwärter
auf den Volkswagen. Auf vielen Berliner Dienftstellen
war der Andrang so stark, daß die Antragsformulare im
andumdrehen vergriffen waren. n vielen Betrieben
nd bereits besondere KdF.-Wagen- arte für die Sam-

melbeftellungeneingese t worden. Die Interessenten für
den Volkswagen sehen s ch zum großen Teil aus Arbeitern
und Handwerkern zusammen. Auch im Reich hat überall .
ein großer Ansturm der Volkswagenanwärter bei den
fidF.-Dienststellen eingesetzt.

A m e rika , das bisher auf seinen Autoreichtum unb
auf seine Sparmethoden so stolz war. bringt dem von
Re chsleiter Dr. Le bekanntgegebenen neuartigen Spar-
plan naturtgemä esonders großes Interesse entgegen.
Die ameri anis en Zeitungen widmen dem deutschen
KdF.-Wagen erneut in langen Artikeln ihre Aufmerksam-
leit. Sie heben hervor, daß durch den neuen Plan sich
»der tatsächliche Preis des deutschen Volkswagens auf nur
M Dollar stelle, er mit in weniger als die
« älfte des billig en amerikanischen
, utos koste, da in den wöchentli n Ratenzahlungen
von fünf Mark auch Gara e und Ve cherun e ngesch os-
sen seien. Die »New Yor Times« schreibt ierzu, es sei
anzunehmen da das deutsch-e Volk auf diesen neuen Ge-
dankeneben o ontan ein eben werde wie auf alle an-
deren von ditler gef rderten Unternehmungen

Konrad Venlein an den Reichsfportführer
Dank der fndetendeutfchen Immer.

R o nr a d H enle in hat an den Reichssportführer
von Tschammer und Osten nachfte enbes Telegramm ge-
sandt: ‚Sa! Sudetendeutschtum i I nen als Gestalter
und ührer des großen volksdeuts n
tem an: verplfliJet isah-lei 30 wobemämbmSamnelnfäiuräs
a en neu ur in ren rz n r
Eise Säubern, das se in Ihre deimat mitnehmen«« .

« Der viel po · er trvn Tfchammer und
Osten hat etc-M im; an die Entlang unb Cchlesier

 

hatte zur Folge,

urnfe es zu gröb- -

Gerichten in dem er mit herzlichen Worten die echt deutsche
astfreundschaft preist, mit der das schlesische Volk um

Gelingen des Deutschen Turn- und Sportfestes das este
beigefteuert hat.

Auf dem Felde der Arbeit gefallen
Totenfeier für die elf Knappen des Kalischachts Kaiserroda

Auf Kalischacht Kaiserroda in der Rhön galt es, Ad-
srhied zu nehmen von elf Arbeitskameraden, die in der
Nacht zum Sonntag den Bergniannstod fanden. Reichs-
organisationsleiter Dr. Led hielt die Trauerrede. »Ich
habe euch elf toten deutschen Arbeitern«, so begann Dr.
Ah tiefbewegt, »den Gruß des Führers zu
überbr in gen, den Gruß des Volkes und der Partei.
den Gruß aller schaffenden deutschen Menschen. Elf Mann
find nun nach einem unerforschlichen Ratschluß des Schick-
sals von uns gegangen. Ihr Leidtragenden, ihr Frauen
und Kinder, ihr Väter und Mütter, Schwestern und Brü-
der, wir begreifen euren großen Schmerz.

Doch bedenkt eines: Diese Menschen sind in einein
großen heiligen Dienst gefallen. Die Arbeit ist ein Kampf
wie das gesamte Leben. Jeder von uns, der für das
Faterland etwas leisten will, muß sein ganzes Leben ein-
neu.

Diese elf Bergknappen starben in einem starken Glau-
ben an Deutschland. Und so geloben wir in dieser Stunde
erneut: Laßt uns noch fester zusammenstehen, uns den
Heim fester binden, damit unser Vaterland noch schöner

-. und herrlicher werde. Ihr Leidtragenden, seid start, f e i d
stark im Glaub en an Deutschland, an Adolf Hitler
Und euch, ihr toten Kameraden, rufen wir zum letzten
Appell. Für alle Zeiten werdet ihr vor uns stehen als
pflichtgetreue Arbeiter in der Front jener tapferen Män-
ner, die für Deutschland fielen, ob als Arbeiter oder Sol-
baten. « ·

Bei seiner Rückfahrt von der Beifetzungsfeier für die
im Schacht Kaiserroda II/III bei Merkers tödlich ver-
unglückten Bergleute wurde der Reichsorganisationsleiter
der NSDAP., Dr. Robert Lev, von der Stadt Goth a
durch die Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes geehrt.

Dr. Set) befichtigte die Arbeiten in Fallersleben
. Reichsorganisationsleiter Dr. Leh traf, unmittelbar

on Kaiserroda kommend, in B r a u n f ch w e i g ein.
Dom Flughafen Braunschweig-Waggum begab sich
Dr. Lev nach dem Vorwerk der Volkswagenfabrik, wo er
von Dr. L a ffe r entz unb bem Konstrukteur des Volks-
wagens, Prof. Dr. P o rs ch e , empfangen wurde. Dr. Lev
ließ sich von den bauleitenden Architekten die Pläne über
die weitere Gestaltung des Vorwerkes vorle en und be-
fichtigte eingehend das Vorwerk, wobei er ch mit den
Fauarbeiktern unterhielt und den Architekten weitere Richt-
men ga .
Am Mittwoch wird Dr. Leh gemeinsam mit General-

direktor Pleiger die Hermann-Göring-Werke und alle
knåriBau befindlichen Anlagen der Volkswagenfabrik be-

gen. «

Unter Einschluß Oesterreichs
Das deutfch-französische Wirtschaftsabkommen erweitert.

Nach Ablauf des ersten Jahres des-deutsch-französi-
. schen Wirtschaftsvertrages vom 10. Juli 1937 wurde im
Berliner Auswärtigen Amt ein Zufaßabkommen zu dem
deutsch-französischen Abkommen über den . Warenverkehr
und über die Zahlungen aus dem Warenverkehr unter-

» zeichnet.
O

Im Juli 1937 kam ein auf zwei Jahre befrisleter
Handelsvertrag zwischen Deutschland und Frankreich zu-
stande, der jetzt Zusatzabkommen über bei? Warenverkehr
Oesterreichs und die sich daraus ergebenden Zahlungen
erhalten hat. Die Eingliederung Oesterreichs ins Reich

daß die Verträge zwischen
Oesterreich und Frankreich in den deutsch-
französischen Wirtschaftsvertrag aufgenommen werden
mußten, ebenso wie die diesbezüglichen Zahluugsabkom-
men. Oesterreich hatte mit Frankreich Bardevisenverkehr.
Dieser wird dem Devisenanfall des bisherigen Altreichs
angerechnet. Im übrigen nehmen die Verträge auf die
sstrnktur des österreichischen Warenbedarfs und die dor-
tige Ansfuhr Rücksicht Der Vertrag nimmt weiter darauf
M daß die innere Zollgrenze in Deutschland fallen

·Der zweite Teil der Abmachungen betrist die A en-
derung der Kontingente Die sinkende Ausfnhr

inzelnen Stellen große Schwierig-
eichs, doch ift der Export der Erze in bis-

heriger Menge und für die nächsten sechs Monate nach
der bisheriken Zahlun weise sichergeftellt. Die B u n-
de s a nle h e n, die efterreich von Frankreich gegeben
worden sind, werden von uns nicht als rechtsverbindlich
anerkannt. Wir übernehmen aber die Regelung
ähnlich wie gegenüber England. Die Mittel
müssen aus dem Ueberschuß der Ausfuhr gesichert werden.
Der Psr i v a t- T r a n s f e r österreichischer, ftaatlich nicht
garantierter Verpflichtungen erfolgt zum Zinssatz von
3 v. H» während Oesterreich bisher 3,5 b. H. zahlte. Diese
Regelung wird auf das ganze Reich an ebebnt. Die
französischen Anteile der Dawes- unb oung-Anleihe
werden zu 5 bb. verzinft. mit der Tilgung wird be-
ammen. ‘

Goebbels eröffnet Rundsunlanstiellnna
Alle Sender übertragen die Feier.

Die feierliche Eröffnung der 15. Großen Deutschen
Rundfunkausstellung am Freitag, dem 5. August, 11 Uhr,
in der Ehrenhalle des Berliner Ansstellungsgeländes
wird von allen deutschen Sendern übertragen. Nach Be-
grüßungsworteu von Oberbürgermeister Stadtpräfident
Dr. Lippert spricht Reichsminifter Dr. Goebbels.

· Sonderbestimmuugeu für HAV-

Führeranwärteriuuen
Verkürzte Probedienftzeit unb Gehaltszahlung.
Der Reichsarbeitsführer gibt in einem Erlaß Son-

berbeftimmungen für die Ausbildung nnd
Laufbahn älterer Führeranwärterinnen
bekannt Danach wird für Führeranwärterinnen mit
geschlossener Verufsausbildung oder Ader
arbeit eine Probedienstzeit alsGehfin eingeführt
Sie Länge dieser Probedienstzeit richtet sich nach Alter nnd
Vorbildung der Führen-M bei 20- bis Bill
verräatfiebeisvielsweisesdlionawdavonstte

is-

fahrt ftürmisch begrüßt.

arbeit im Lager, anschließend 3 Monate Lehrgaug. Auch
erwiesener Eignung erfolgt die sofortige Einseßung ais
planmaßige Gehilfin. Lagerführerin oder Sachbearth

. Für die 23 bis 35 Jahre alten Führeranwärterinm
führt der Erlaß besondere Erleichterungen ein. Er be-
ftimmt nämlicbeine 90prozentige Gehaltszah-
.lun g schon während der Ableistung der Probedienstzett
im Lager, so daß auch bereits länger in einer Berufs-
arbeit stehenden Frauen die Möglichkeit einer Mitarbeit
im Arbeitsdienst für die weibliche Jugend gegeben M-

gefallen für Europas Kultur
Die Verlustlifte der italienischen Freiwilligem
Die Verluste der italienischen Freiwilligendivifioneu

belaufen fich, einer amtlichen Mitteilung zufolge, für dir
Zeit vom 13. bs 24. Juli auf 232 T ote nnd 1613 Ven-
wundete. Der Heldentod der italienischen Freiwilligen
wird von der gesamten römischen Presse als ein neuer-
licher Beitrag des faschiftischen Italien zum siegreiche-·
Kampf des nationalen Spanien gegen den Botschewisinus
mit ehrenden Worten gewürdigt

 

Berfchwörung in Schanghai
Der chinesische Polizeichef von den Japanern verhaftet.
Der Polizeichef der von den Iapanern eingesetzten

Regierung von Groß-Schanghai ist zusammen mit 20 höhe-
ren Polizeibeamten von japanischen Gendarmen verhaftet
worden. Die Verhafteten werden verdächtigt, insgeheim
eine Rebellion gegen die Regierung von Groß-Schanghai
anzuzetteln und mit den chinesischen Freischärlern gemein-
same Sache zu machen.

So soll den Iapanern bekanntgeworden sein, daß die
verhafteten Polizeibeamtenseinen Plan zur Besetzung von
Puiung entworfen hatten, die am 13. August, dem Jahres-
tag der Schanghai-Käinpfe, erfolgen sollte, unb bei denen
die chinesischen Freifchärler mitwirken sollten. Es heißt
auch, daß in der Wohnung des Polizeichefs ein größeres
Waffenlager gefunden wurde. Der Verkehr zwischen
Schanghai und Putung ist fast völlig unterbunden, was aus
diese Affäre zurückzuführen ift. Die Japaner treffen schon
jetzt angesichts der Möglichkeit von Unruhen am Jahres-
tag der Schanghai-Kämpfe Sicherheitsmaßnahmen, vor
allem in den Außenbezirken der Stadt.

x

«Richard-Wagner-Forfchungsfiätte
Durch Erlaß des Führers in Bayreuthsserrichtet
Der Führer unb Reichskanzler hat am 22. Mai 1938.

bem Tage der 125. Wiederkehr des Geburtstages Richard
Wagners durch nachstehenden Erlaß die Errichtung einer
Richard- agnersForschungsstätte in Bahreuth angeordnet
und mit der Durchführung dieses Erlasses den Reichs-
minister und Chef der Reichskanzlei, Dr. Lammers, be-
auftragt.

,,Erlaß über die Errichtung einer Richard-Wagner-
Forschungsstätte. .

Am 125. Geburtstag Richard Wagners ordne ich an, daß»
· ur Erforschung seines Lebens und seines Wertes eine-

ichard-Wagner-Forschungsftätte in Bahreuth u errichten ist.
Die Ausführung dieses Erlasses übertrage Ich rsach meinen

nähelrein Weisungen dem Reichsminister unb Ehef der Reichs-
anz e .

Bahreuth, den 22. Mai 1938.

Der Führer und Reichskanzler.
gek. Adolf Fitler

Der Reichsm n ster und E es der Reichskanzlei.
« gez. Dr. Lammers.«

Jn Durchführung dieses Erlasses ist in Bahreuth die
Richard-Wagner-Forschungsstätte errichtet unb bie Leitung
der Forschungsstätte dem Stadtbibliothekar ber Stadt
Bahreuth, Archivar des Hauses Wahnfried Dr. Otto
St r o b e l , übertragen worden.

Die Ausgabe der Richard-Wagner-Forschungsstätte ist
unter Auswertung des von Wagner hinterlassenen kultu-
rellen Vermächtnisses das Leben und Werk Richard
Wagners zu erforschen uwd gegebenenfalls der
Oeffentlichkeit zugänglich zu machen. Vorgesehen ist unter
anderem die Herausgabe einer neuen umfassenden, auf
dem gesamten Quellenmaterial aufgebauten L e b e n s -
b eschr eib ung Richard Wagners.

*

Zur letzten Vorstellung im ersten thlus der Bah-
reuther Festspiele, zur ,,G ö tt e r b ä m m e r u n g«, waren
der Führer ab Reichsminister Dr. Goebbels wieder nach
Bahreuth gekommen. Sie wurden bei der An- unb Ab-
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Furchtbare palästtnathlauz
670 Tote unb Verwundete allein im Monat M.

Die Unruhebtlanz des letzten Monats ist r -
schlußreich. Als Opfer der fortgesetzten Zusamt-upon .
und Terrorhandlun en -- wobei besonders an die ‑ ‑ .
bare Wirkung der ombenwürfe südischer Terrori en in
Haifa und Jerusalem erinnert sei —- waren im Juli ins-
gefamt 670 Tote und Verwundete zu verzei nen. Nicht
weni er als 148 Araber und 60 Juden wur en aewtet
Die ahl der Verwundeten beträgt auf arabifcher Seite
256, auf jüdischer 201. Und täglich werden neue Ueber-
griffe gemelbet.

vom“: Rundschau
Auslandsdeutsche u end fährt durchs Rei . Ra Ab-

chluß der Breslauer Zestage werden nun aus andsdckutscht
ugendgruppen Fahrten urch Deuts lanb unterne men. Si
rauhen bie Gelegenheit ihres Aufent alts im Rei , um das
Land genau kennenzulernene aus dem ihre Väter kamen
Ueber 500 Jungen und Mädel des Sudetendeuts n Turn-
verbandes haben sich beim ,,Jnternationalen 9tät-gen herbergs· .
bienft an emelbet. Die erste Fa rt, an der Jursgen unt
Mädel tei ne men, at am 1. uguft in Breslau begonnen
und führt na Hain urg und an den Rhein. Die zweite Fahrt
U sder si 600 nusiandsdem

Zi- Ostsee?b iche gemeldet baben. führt m.

- Finnis Delegation Gast Generalfeldmar all Görin ei
Sie anlafslfi) ber (Eröffnung des deutschfinnsifjclän Luftvgrs
kehrs auf der Strecke Berlin-Helsingfors in der eichshaupti
adt we lende finnische Delegation war unter Führung vor

weltrigilrsCiRjifrtiiskeeris Failotzaairamuiädd JngrniziinisterG Dr. Ket-
» e mn er er uta rt eneraleld«"

marschall Setting, im cgeim des Aeroklub inh Rangsdorsf
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Ehre-it des Tages
u einem megrtägi en Gegenbesu als Gäste des nor-

weichen Bauern unde trafen 18 · itglieder des Reichs-
nä r andes aus-allen Teilen Deutschlands in Oslo ein.

Zur Plege freund chastlicher Verbindungen zu Auge-Zö-
ri ers der ereinigten taaten von Amerika wird am 1. i-
to er d. J. eine Grupr Ostmari« der Vereinigung Carl
Schutz in Wien einger et werben.

Nach mehrwöchigem Aufenthalt in En land ist der eng-
lische Agent bei der Regierursg Nationals aniens, Hodgson
nach Spanien zurückgekehrt

 

Sowsetspanische Offenfive ohne Spanier.

Die nationalspanifche Presse gibt ihrer (Empörung
darüber Ausdruck, daß die Bolschewisten für ihre ver-
zweifelte und nublofe Offensive am Ebro last aus-
schließlich ausländische Kommun ften ein-
gefebt haben, deren Zahl nach genauen Jnformationen
drei Viertel der gesamten sowjetspanifchen Streitlräfte
ausmacht. Wie der Berichterftatter des nationalen Haupt-
quartiers mitteilt, befinden sich unter den bolschewistisZen

Anführern vor allem Franzosen Sowjetrussen und u-

baner.
Die Verluste der Sowsetspanier bei ihren verzweifel-

ten Angriffen am Ebro er nnern an die sbluti en Kämpfe

der ginerzeiti en roten TerueliOfsensive. Bis ‚er verloren

die olschewi en bei der Offensive, die sie nun schon acht

Tage laiæovergeblich vorwärtszutreiben versuchen, 3500
Tote, 11 Verwundete und ‚2300 Gefangene.

Aus dem befreiten Gebiet an der Eftremadura-Fronr

werden immer weitere bolschewistische Greueltaten be-

lannt. So wurden in Villanueva de la Serena 200 na-

tionale Einwohner, darunter drei Geistli e, während der

roten Thrannenherrscha ermordet. Aufi rer Flucht nah-

men die Bolfchewtsten Gei eln mit, die dann von den

Nationalen in der Nähe von ampanario tot auf efunden

wurden unter den Toten and man auch die recklich
verstümmelten Leichen von v er Mädchen

Kunriman nach Prag unterwegs
Vor dem Beginn der Besprechungen

Der englische Berater der Prager Regierung in der
sudetendeutschen Frage, L o r d R u ne im an, hat Diens-
tag nachmittag von London aus seine Reise nach Prag
angetreten, während seine Mitarbeiter bereits einige
Stunden rüher abfuhren. Jn einem Prager Hotel sind
mehrere immer für längere Zeit fiir Lord Runeiman
unsd seine Abordnung vorgesehen. Unmittelbar nach sei-
ner Ankunft dürfte der englische Staatsmann die geplan-
ten Besprechungen mit der Prager Regierung und der
Susdetendeutschen Partei beginnen.

Wäärend die Tschechenpresse der Ankunft Runcimans
mit grö ter Nervosität entgegensieht und sich immer wie-
der zu unver üllten Drohungen g en die Deutschen hin-
reißen läßt, ehen die Sudetendeu chen der Entwicklung
mit der Ruhe des guten Gewissens und im Bewußtsein
ihres unumftößlichen Rechtes entgegen Die Tatsachen die
der englische Staatsmann vorfin et, sprechen eine ein-
deutige Sprache für jeden objektiven orfcher, und wenn
Lord Runciman wie ein Teil der Au landspresse betont,
alles daransetzen will, um sich ein eigenes Urteil in bilben,
so werden ihm die Sudetendeutschen gewiß dabe in jeder
Hinsicht helfen

»Die Seit“, das Organ der Sudetendeutschen spricht
von der schicksalhaften Mission Runeimans
und weist chon lebt auf die Absicht der Prager Regierung
in, dem ngländer die Berantwortun r das bisherige
ersagen der Tschechen zuzus ieben. n cheinend will die
rager Regierung ihre Vor läge nunmehr zunächst nur
ord Runciman unterbreiten und den weiteren Gang der

Gespräche von seinen Ratschlägen abhängig machen
Jn einer Ausschußsißung der tschechi chen Re Tie-

rungsioalition aben Ministerpräsident Hogdscha
und Außenminister Kro ta über den Stand der politischen
Lage beri tet. In dem halbamtlichen Bericht heißt es,
»daß in a en Fragen unter Beobachtung der Interessen
der Jntegrität, der Autorität und der internationalen
Zosition der Republil ein Einvernehrnen erzielt werde.

ie Sitzung der Koalition betonte auch die Bedeutung der
Sendung Lord Runcimans, in der sie eine Kundgebung
des guten Willens Englands erblicke, zur Regelung des
nationalen Verhältnisses in der Republrk und zur Konso-

_ libierung in Mitteleuropa beizutragen«

Material für Runrtman
Angesichts der Verfprechungen und beschwichtigendeu

Reden der führenden tschechis n Staatsmänner muß eine
neue brutale Unter rückungsmaßnahme
egen das Deutschtum in der Tschecho-Slowalei als eine
reche und gemeine Verhöhnung empfunden werden Jm

Hultschiner Ländchen waren deutche Kinder in
tschechische statt in deutsche chulen ein-
gegliedert worden. Der Troppauer Ortsaussschuæ [Latte
arauf die Ueberschreibung von 1500 deutschen in ern

aus den ts echifchen in deutsche Schulen beantra t und den
Antrag we sungsgemäß vor elegt. Der Landesschulrat in
lBräinn hat nun diese Ueber chreibung iurzerhand a b ge-
e nt.

Diese unglaubliche Ablehnung, die wie ein Schlag ins
Gesicht wirft, zeigt, daß man ohne Rücksicht auf bie Ver-
sprechungen und schönen Reden auch weiterhin rücksichtss
los gegen das Deuts tum vorgeht und die Tschechisies
rungsmaßnahmen fort ührt.

prag bereitet l'eine ruhige Atmosphäre vor
Zur Reie Lord Runcimans nach Vrag hebt die

römische Pres e, die von Anfang an in bezug auf bie Er-
folgsaussichten seiner Mission eine bemerkenswerte Vor-
icht, wenn nicht gar Slep is an den Tag gelegt hat d e
,,recht eigenartige Begrüßung hervor, die em englischen
Staatsmann von seiten der Tschechen zuteil werbe’.

Man könne, wie der iFrager Vertreter der ,Agen-
zrq StkfaW erllärt, ch rast eim- peinlichen sein-
drucks wegen des sonderbaren onzertes erwehren mit
dem einige tschechoislowali che Regierungsmitgslieder die
öffentliche Meinung ihres ansdes auf die Vermittlun
versuche von Ehamberlains Vertrauensmann vorbere t
haben. Die übereinstimmenden Austern-wen Pra er
nistet mun- wie m nemteeneene im lmä

 

gerade das Vorhandensein eines übermäßigen Verständi-
gungswillens an. Bedenllich ers eine aber vor allem das
neuerliche methodische Umfichgre fePivon Zwischenfällen

ederen Opfer die Sudetendesutschen en.
Unter der Ueberschrit »Bei-fiel ng in der Haltu

der Prager Regierung« ellt der rager Vertreter de
,,Giornale d'Jtalia« fest, daß am Vorabend der
Ankunft Runetrnans in Prag der Standpunkt der beiden
äzarteien unversöhnlicher denn je erscheine, und unter-
„reicht den Gegensa wischen der ruhigen Haltu der
Sudetendseurschen un en Aeußerungen verantwort icher
Mitglieder der tsche ischen Regieru , die nicht von un-
gesä r den großtueri chen Ton angefch agen hätten

„._ berbfimanöver
Im vergangenen Jahre, zu der Zeit, in der der italie-
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n-ifche Regierungschåx cleenito Mussolini in Deuts land (
n eweilte, fanden lenburg die ersten großen ehr-

machtmanöver im Dritten Reich statt. Sie ildeten sozu-
Wen eine Krönung der seit 1933 geleiteten Arbeit am,

ederaufbau des deutschen Heeres. An iesem Manöver,
das etwa eine Woche dauerte, nahmen alle drei Wehrmachts
teile unter einheitlichem Oberbe ehl teil. Es ist ohne wet-
ieres einleuchtend, daß so roß angelegte Manover eine
außerordentli e Fülle von orbereitungen erfordern, daß
der gewaltige pparat der dazu in Bewegung efebt wer-
oen muß, ni t nur die beteil ten Truppentei e, sondern
au das zivi e Leben im Man bergebiet für längere eit
ein chneidend beeinflußt. Man denke dabei nur an die r-
for ernisse des Transports für die Truppen an die Be-
reitstellun »der Verpflegung »und der Unterlunft. Wenn
Truppenü ungen im allgemeinen an sich zu einer Zeit ab-
gehalten werden, wo sie den Gan
mehr als notwendig stören, das bei t also vor allem nach
dem Einbeingen der Ernte, {o it es doch unvermeidlich,
daß die Belastung der Ver ehrswege, die notwendigen
Straer perrungen und was damit zusammenhängneine
gewi e törung des öf entlichen Lebens in dem Manövers
gelän e verursachen isnn und Zweck haben Trup en-
übungen ja nur, wenn sie dem Ernstfall nach Mögli eit
angepa t finb, und es ist oft de tändli erweise nicht leicht,
die mil tärischen Belange in die er Hin cht in Einklang zu
bringen mit der Notwendigkeit der Rücksichtnahme auf
Handel und Wandel. -

Aus diesem Grunde it es, o wichtig weit ausgedehnte
Manöver auch für den A s lu der militärischen Ausbil-
dung sind, ntäzt möglich, in edem Jahre Truppenübungen
in so großem ahmen abzu alten wie bei den Wehrmachts
manövern des Ja res 1937. Aus diesem Grunde beschrän-
len ch im Herbst ieses Jahres die Uebungen aus kleinere
Ver ände, auf die allgemein üblichen Divisionsmanöver.
Auch vor dem Kriege fanden bekanntlich die großen Ma-
növer, dies sogenannten »Kaisermanöver«, auch nicht all-
jährlich statt, sondern nur in gewissen Abständen

Nachdem Deutschland feine Wehr oheit wiedergewons
nen hat, ist die militäriche Ausbil un— aller was en-
fähigen Männer eine Ser tverständlichke t. Dazu e ört
auch die Schulung der Reservixten der ausgebi deten
Mannschaften, die in gewissen Abft nden wieder zur Fa- ne
einsberufen werden, damit sie ihre Kenntni e aufsris n
können Die Einfügung solcher Recservemann chaften in das
große Rad der Heeresmaschine äßt sich a er auch nicht
ohne weiteres im Rahmen ausgedehnter Wehrmachtmanös
ver ermöglichen, so daß dies ein Grund mehr ist, die
nötige Ausbildung beziehungsweise Nach chulung bei
gründlicher Kleinausbildung vorzunehmen inzu lommt,
aß auch auf dem Gebiete der Reservistenü ung auf bie

Wirtschaft Rücksicht genommen werden muß, gerade febt.
wo die Durchführung des Vierjahresplanes die Anspan-
nung aller Kräfte erfordert. Auch aus die em Grunde wer-
den also im Herbst des ahres i938 keine
ver größeren Stils a gehalten sondern die ruppens
übungen die den Ab chluß der Ausbildungszeit darstellen
inden in kleineren erbänden etwa dem e ner Divi on,

tt. Die Truppensleitung [am dabei den Vorteil, den us-
ildun sstand viel be er bersegn zu können, als dies
im gro en Rahmen m glich i . it au edehnteren Ma-
növern werden wir also wie er im Ja re 1940 rechnen
könne-n, so daß diese wie dies auch früher der Fall gewesen
ist, etwa alle drei Jahre stattfinden

Die Manöverzeit ist für die Trup e eine große An-
ftrengung, es gilt ja, alle Kräfte einju eben um ein dem
Ernstfall mög ichst angenähertes Bid zu schaf en. Aber
jeder, der einmal solche Heeresübungen mit ema t hat, fei
es als Soldat, sei es als Zuschauer, wei
gleichkrm ein großes Fest darstellen Die Verbundenheii
von ehrmacht und vdlrerung zeigt-sich im Maus-ver
von der schönsten Seitå die (Erinnern an die Manöver-
Mr gilt für den oldaten für schönste seiner
“mit“! · « s»; dr-
 

auch. daß sie .

Der Bau der »Er-Wen
-«.z; Straße« in Nürnberg.

Blick auf die ,,Große
Straße« in Nürnberg,
die durch den Dutzend-
teich führt und zur
Zeit mit Gran-itplatten
belegt wird. Jm Hin-
ter-grund sieht man das
auf Anordnungn des
Führers ver derte
Modell der Kongsreß-
halle mit den neuen
Maßen für die ersten
drei Fenster des ersten
und zweiten Stockwerls

Weltbild (M).
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F Dißewelle über Europa
30 Grad Durchschnittstemperatur. —- Zunehmende Gewitter-

neigung.

Ueber dem größten Teil Europas lagert zur Zeit eine itzes
welle, die allenthal en einen Temperaturanftieg bis zu 30 — rad
nnd darüber mit sich brachte Die größte Hitze von Deutschland
meidet Oftpreuszeu mit 3.. Grad. Auch am Rhein waren an-
nähernd 32 Grad festzutellen Nicht viel weniger wurden in
Berlin gemessen In S dsrankrei waren 34 Grad Wärme.
Am heissesten war es auf dem Bat an. Dort herrichten 35 nnd
36 Grad. Vielfach tam es im Zusammenhang mit der Hitze
zu Gewitterftürmen, die vorübergehend Abiühlung brachten.

Aus den Gro städten hat bei der »tropischen Hitze« viel-
fach eine Massena wanderung aufs Land eingeiebi. Jn Paris
wurden an den lebten Tagen nicht weniger als 500 000 Rei-
ende gezählt. Nicht eringer war der Reisebertehr in Lon-
on, wo der Bank eiertag, mit dem alljährlich die Haupt-

feriensaison in En land. beginnt, Funderttausende unterwegs
fah. Die Hitze. die eit Tagen über em Jnselreich lagert, hatte
große Massen von Reisenden und Wanderlustigen auf die
eine gebracht, um den« eiertag an der englischen Küste zu-
ubringen oder die Er o ungsst·tten in und um die Haupt-

stadt selbst auszu·uchen. eben diesen Freuden der heißen Tage
hatte die große ibe aber auch ihre Schattenseiten Nicht weni-
ger als suns Personen sind der für englische Begriffe une-
Zzölfnliche Hi e von etwa 30 Grad zum Opfer gefallen, Un

etengland ebten hefti e Gewitter türme ein, die von
starken Regengüssen beg eitet waren. ablreiche Ort chaksten
waren bis»Pu enem halben Meter überflutet. Der er ehr
war eitwer ig lahmgelegt; die Telephonverbindungen waren
unter ro en. Der Ernte wurde stellenweise sehr starker Scha-
den zuge ügt. «

Der rieige Badebetrieb. der während der heißen
Tage übera herrschte, hat leider auch wieder zu schweren

— Zu f ä l le n eführt. Jn der Umgebung Berlins tsind an einem
as

-----

der Wirtschaft nicht —

ehrma tmanöi «

Hißewelle zahlreiche Todesfälle dur
e fünf ersonen ertrunken Au in Fran reich at die

Ertrinken im efolge
gehabt.

Schwere Unwetter in Oberitalien
_ Im italienischen Alpenland singen nach der Hitzewelle,
die in Oberitalien m den lebten agen herrf te, schwere Un-
wetter nieder. Jn der Umgebung der Städte er g a m o und
Brescia wurden bei dem Ort Eastione die Straßen an
mehreren Stellen zerstört und echs Häuser unter Wasser gefebt.
Durch den Einstur einer Br cke wurden die Bewohner von
Onore von eder erbindung mit den Nachbarortschasten ab-
efchnitten. ei Brescia und der Gegend des Gardasees zer-

knbrte ein orianartiger Sturm Telephon- und Telegraphenleis
ngen

Gießen am durch Blitzschlag
Ein schweres Unwetter ‘fucbte die Woiwodschaft Wilna

eim. Fu verschiedenen Rrei en dieses Gebietes wurden durch
litzgag sieben Personen getötet und 17 Wohnhäuser und

Wir af sgebäude in Brand gefebt.

lieberfrbwemmungen in Japan
Aus den Gebieten um Rohe unb Osaka werden neue

Ueberfchwemmungen infolge andauernder Wolkenbrüche ge-
meldet. Durch einen Dammbruch am SumiyoshisFluß in der
Nähe vonliobe wurden bereits 2000 Häuser überflu-
tet und inehrere Brücken fort eiMwemmt Der Eisenbahnvers
lehr ist unterbrochen Da die ä: e noch im Steigen begriffen
fändb muß mit weiterer Zunahme des Hochwassers gerechnet

er en. «

 

I

i
z;-.s;. '.‚

- z. ..
e, _ .

. .. _

III-I Ä " «.-

- c’ ,
' . f2: 32.. .. » .

- ’a _.

«- ;. s-» «« c

« V «« -\ f «

» .-

(

,,,,,,

------

  
_ . «- Ei

Dr. seh . « ndet das neue Sparfy em für den
Volks en ß

r la leiterDr.L s.ri a de Bett-ds-Täauzä. in. uf m re
eitet Wertes der I . Farben und ver-

·, « _ n» der gro enS araktion die es jedem
o ne »Er-schied  zujerwetbe . .

. ‚.Nm III -

ndes und Befi es er-
.. U«



  1' ‚w "’ 1, In" ‚'"/ _ N

ROMAN VON EVA WENDORFF // p/ .

copyright 1938 by Aufwärts-Verlag. Berlin SW 68

18. Fortsetzunm

Neben Tomarh, den er gar nicht beachtete, schritt eine

zierliche schlanke Gestalt die Stufen zum Restaurant her-

unter. Sie trug ein weißes Leinenkleid, braune Haare

wellten sich unter dem großen dunklen Hut und große

blaue Augen sahen träumerisch über ihn hinweg. Wie ein

elektrischer Schlag hatte es ihn durchzuckt; er wußte so-

gleich, das war die Frau, die er lieben müßte.
Dort stand sie, nur wenige Schritte von ihm entfernt ——

aber sie sah ihn nicht, und sie war ausgerechnet Professor

Tomarys Tochtert
Warum er sie lieben mußte, daß sie das Ideal seiner

Knabenzeit verkörperie, das hatte er sich erst später klar-

gemacht, als er versucht hatte, diese Liebe zum Erlöschen

zu bringen. Aber die strenge Selbstanalhse hatte nichts

geholfen; was nützte es ihm, daß er sich über den Ursprung

des Gefühls klar wurdet Es war dadurch höchstens noch

tiefer geworden.

Elka hatte ihn im Gefängnis nicht besucht; er wußte,

sie konnte es nicht, aus tausend Gründen. Aber an den

Tagen der Hauptverhandlung würde sie da fein; sie müßte

ja als Zeugin erscheinen, und er würde sie sehen. Sie

würde aussagen, und er dürfte wieder ihre Stimme hören.

Und vielleicht — vielleicht —- wer wußte, wie es noch

kommen würdet Jedenfalls war dieser Gedanke ein Grund

mehr für Heßdorf, die Hauptverhandlung mit Ungeduld

herbeiznwünschen.

DREIZEHNTES KAPITEL

Der fünfzehnte September war ein klarer, sonnenheller

Tag, an dem der Spätsommer noch einmal seinen ganzen

Zauber entfaltete. Der Himmel leuchtete in tiefem Blau,
das nur ganz leise durch den Dunst des Herbstes ver-

hangen war.
Die Müßiggänger, die an einem solchen Tage sonst

unbedingt in die Wälder hinausgefahren wären, sie waren
heute in der Stadt geblieben. In Scharen strömten sie in

das düstere graue Gerichtsgebäude, um sich in der Ver-

handlung gegen den Arzt Doktor Heßdorf, der des Tot-

schlags an Professor Tomarh angeklagt war, einen guten

Platz zu sichern. Es war fabelhaft interessant. Heßdorf,

der berühmte Wunderdoktor, war vielleicht selbst ein

Mördert Und noch dazu sollte die Tochter des Professors

feine Geliebte gewesen fein? Vielleicht war überhaupt des-

halb der ganze Streit entstanden?

Die Besucherinnen, zum großen Teil Arztfrauen mit

ihren Töchtern, erschöpsten sich in fensationellen Deutungen

der Angelegenheit. Elka Tomarh war nicht beliebt; sie

war allzu abseitig, lebte zu sehr zurückgezogen, um sich die

Shmpathien eines geselligen, in sich geschlossenen Kreises

erwerben zu können.
»Paß nur auf“, wandte sich Frau Professor Gildehof,

die Gattin des Dozenten für innere Medizin, an ihre

Freundin, »was für ein Aufgebot von Zeugen da auf-

niarschieren wirdt Doktor Reiser läßt sicher die gesamten

Heßdorffchen Patienten anrücken, damit sie für ihn aus-

sageni Und dann die Braut — und die Schwägerin, die

Wedekampt Bei der ist er ja gefunden worden — auch
eine etwas merkwürdige Sachet«

»Ich bin ja gespannt«, gab Hilde blutig, die Frau des

Privatdozenten für Chirurgie, zurück, »wie sich die Elka

Tomarh auf der Zeugenbank ausnehmen wirdt Neben

der Gerbrandt vielleicht -- bie beiden können sich ja nicht

ausstehen — kein Wunder übrigensi«
Hinter den Damen der Aerzteschaft saßen ärmlich ge-

kleidete Frauen mit schmalen, versorgten Gesichtern, die

Einkaufstasche in der Hand, und starrten unentwegt zu

jener Bank, auf der, wie ihnen der Wachtmeister versichert

hatte, der Angeklagte sitzen würde. Es waren Bewohne-

rinnen des Arbeiterviertels, in deren Familien Heßdorf

als Helfer und Freund erschienen war. Sie sprachen nicht

viel,. sie sahen einander nur kopfschüttelnd an. Es war

doch unmöglich, daß der Herr Doktor einen Menschen

umgebracht hättet Es konnte gar nicht sein, darüber waren

sie, die sonst mancherlei Streit miteinander auszutragen

hatten, sich vollkommen einig.
Die Spannung und Ungeduld im Zuhörerraum war

schon aufs höchste gestiegen, als endlich auf ein Glocken-

zeichen das Gericht erschien: der Vorsitzende, Doktor Lade-

mann, ein hagerer Fünfziger mit energischen Zügen, die

beiden Beifitzer, der breite, gutmütige Landgerichtsrai

Rumpf, und Assessor Wießner mit seinem frischen Jungen-

«gesicht —- links hatte Staatsanwalt Doktor Freund seinen

Platz. Unbemerkst war der Angeklagte Doktor Heßdorf von

einem Wachtmeister hereingeführt worden; vor ihm saß

sein Verteidiger, neben sich ein ungehersres Bündel von

Akten und Nottzen, in dem er unaufhörlich herumblätterte.

»Unser Doktori Wie blaß er aussiehtt« flüsterte die

Frau des Transportarbeiters Meyer ihrem Sohne zu.

»Wird Zeit, daß er wieder ’rauskommt. Ueberhaupt -—

was sollte man machen, wenn einer von uns krani

würdet-«
»Pst, Mutter, es fängt schon an!“

Lanbgerichtsrat Lademann hatte sich erhoben und ver-

las den Eröffnungsbeschluß. Gespannt waren alle Blicke

auf den Angeklagten gerichtet Heßdorf saß unbewegt da,

bleich und gesammelt, den Blick geradeaxs gerichtet.

Die Verlesung war beendet; auch die brigen Formalis

täten waren erledigt. Ein hörbares Aufatmen ging durch

die Menge der Anwesenden; fest würde es endlich inter-

essant werdens - « - « -

wie sieWimam. Mo
‚fingen ter“, begann der « Vorsihenbe ruhig, »Sie

.. w M

kennengelernt, als Sie bei ihm in Behandlung waren.
Die Behandlung war, wie Sie angegeben haben, nicht
erfolgreich gewesen. Wie kam es denn, daß Sie trotzdem
gesund geworden sinds«

Heßdorf war ausgestanden; er sprach mit leiser Stimme,
die aber doch deutlich genug war, um bis in die fernsten
Ecken des Saales vernommen zu werden. »Ich begab
mich in eine andere Behandlung, allerdings nicht sofort,
sondern etwas später.«

»Bitte, schildern Sie uns das aussührlicht Hatten
Sie denn das Geld für eine solche Behandlung, die doch
sicher außerhalb der Einrichtungen der Universität lag?“

Heßdorf schien einen Augenblick nachzudenken; dann
berichtete er, wobei er Wort für Wort vorsichtig abwog:
»Ich kam damals unerwartet in den Besitz einer für meine
Verhältnisse sehr großen Geldsumme — es waren drei-
tausend Mark. Ich selbst sah mein Leben als beendet an —-
meiner Ansicht nach brauchte ich kein Geld mehr, jedenfalls
nicht mehr, als mein Stipendium mir bot. So wollte ich
mir selbst wenigstens eine letzte Freude bereiten: ich fuhr
zu meiner Mutter und legte diese Summe in ihre Hände.
Sie sollte sich und meinen jüngeren Geschwistern —- mein
Vater war inzwischen gestorben — das Leben etwas
leichter machen.

Aber meine Mutter nahm das Geld nicht. Sie hatte
von einem berühmten Ehirurgen gehört, der in der
Schweiz lebte und schon Leute kuriert haben sollte, die
weit kränker waren als ich. Den sollte ich aufsuchen, un-
bedingt, und dazu brauchte ich Geld, eine Menge Geld.
Die Summe, die ich in Händen hatte, meinte meine Mutter,
sei so recht als ein Geschenk des Himmels gekommen.«

»Und diesen Arzt haben Sie aufgefucht?“ warf Doktor
Lademann ein. O

»Natürlich gab es einen heftigen Kampf zwischen uns,
aber meine Mutter blieb schließlich Siegerin mit ihrem
Argument, daß ich, wenn ich gesund würde, ja viel mehr
für sie tun könnte als mit diesen dreitausend Mark. »Und
wenn ich nicht gesund werde, Mutterii Was bann?‘ so
fragte ich, verständnislos für ihr Vertrauen. ,Du wirst
gefunb‘, fagte sie ganz ruhig. ,Und wenn nicht, so hat
Gott es eben nicht gewollt.« Dabei blieb sie und ich mußte
nachgeben.

Ich ging wirklich nach Weggis zu diesem berühmten
Saegeli, dem man die wunderbaren Heilerfolge nach-
riihmte. Jch hatte kein besonderes Vertrauen, und doch
ließ ich mich nochmal operieren, meiner Mutter zuliebe.«

Heßdorf machte eine Pause. Im Saale herrschte atem-
lose Stille. Dann fuhr er fort: ,,War nun wirklich die
Kunst dieses Arztes so groß oder war. es der Glaube
meiner Mutter, der mir half: Ich wurde wieder ein ge-
sunder Mensch. und ich konnte ein neues Leben anfangen.«

»Sie waren doch ursprünglich Volkswirtschaftlert Wie
kamen Sie nun dazu, Mediziner zu werben?“ fragte
Doktor Lademann, ebenso wie alle anderen durch den Be-
richt des Arztes gefesselt.

»Was ich im letzten Jahre durchmachen mußte, hatte
mich dazu gebracht, über die Grundlagen der Medizin
intensiver nachzudenken; ich kam schließlich dazu, in ihr die
einzige interessante Wissenschaft zu sehen, war doch ihr
Objekt der Mensch, und zwar der kranke Mensch, dem ge-
holfen werden sollte. Und ich hatte auch gesehen, wie es
nicht gemacht werden muß. Jst der Arzt nur Wissen-
schaftler, so ist ihm schließlich der Krankheitsprozeß selbst
das wichtigste, und nicht die Genesung. Ich wollte es
anders machen. Ein neues Lebensziet tat sich mir auf;
ich selbst wollte den Kranken helfen, wollte versuchen, ein
solcher Arzt zu werden, wie ich ihn mir in meiner
Phantasie als Ideal vorstellte. So entschloß ich mich, um-
zusatteln und Medizin zu studieren.«

»Woher nahmen Sie nun die Mittel, um ein neues
Studium zu beginnen?“ fchaltete Doktor Lademann ein.

»Für den Uebergang war mir noch ein Rest von ein
paar hundert Mark von meineni Geld geblieben. Dann
erhielt ich wieder ein Stipendiuln und ging nach Würz-
burg. In völliger Zurückgezogenheit, nur meiner Arbeit
hingegeben, studierte ich dort noch ein paar Jahre. Ich
war und blieb völlig gesund, zu meinem eigenen Er-
staunen. 1926 bestand ich mein Staatsexamen, wurde

.gsistent für innere Medizin an der dortigen Klinik. Im

hre 19%8 habe ich mich öann hier als Arzt nieder-
gelassen.« .

Einen Augenblick herrschte völlige Stille, als Heßdorf

geendet hatte; dann begann im Zuhörerraum ein Tuscheln

und Räuspern, Stühle wurden gerückt, Papier knisterte.
Jetzt meldete sich Staatsanwalt Doktor Freund zum

Wort: »Ein Punkt ist in diesem Bericht noch ungeklärtl
Herr Doktor Heßdorft Wie kamen Sie gerade im ent-
scheidenden Augenblick zu diesen dreitausend Mark, mit
denen Sie Ihr ganzes Leben neu aufgebaut haben?“

Heßdorf runzelte die Stirn: »Es war mir ein Darlehen
zur Verfügung gestellt worden, Herr Staatsanwaltt«

»Ein Darlehen von Professor Tomarh?« fragte Doktor
Freund rasch.

»Ja, von Professor Toniarht« Wie widerwillig lösten
sich die Worte. Heßdorf starrte finster geradeaus.

»Wie kam denn Professor Tomarh dazu, Ihnen eine
so große Summe als Darlehen zu geben? Da Sie doch
bestimmt keinerlei Sicherheiten geben konnten und außer-
dem schwer lrank«waren?« forschte Doktor Freund weiter.

Einen Augenblick schien Heßdorf zu zögern; schon war

Doktor Reiser zur Stelle. »Ich möchte bemerken, Herr

Staatsanwalt, daß diese dreitausend Mark im Jahre 1920
keinen so ungeheuren Wert dargestellt habent Es war
immerhin schon der Beginn der Jnflationt«

Ietzt sprach Heßdorf weiter, feine Miene hatte sich auf-

nehellt: »Professor Tomarh hatte vielleicht selbst das Ge-
fühl, daß er etwas für mich tun müsse, da ihm die Heilung

mißlungen war. Er war sehr vermögend; so bedeutete es

kein allzu großes Opfer für ihn, wenn er mir diese Summe

zur Verfügung stellte.«
»Sie gaben ihm einen Schuldscheini«
Wieder schien Heßdorf eine Sekunde zu zögern, bevor

er antwortete. ‚an, ich stellte einen Schulbschein ausi

misuest-Ja- u:m um Beamte  

viel eingebracht, daß ich das Geld an Professor Tomarh
zurückzahlen konnte.«

»Sie schrieben bei der Gelegenheit diesen Brief?“
Der Staatsanwalt hielt das verknitterte Papier in der

Hand, das im Schreibtisch dess Professors gesunden wurde.
»Ja, ich habe diesen Brief geschrieben, und darin, so

viel ich mich erinnere, um Rückgabe des Schuldscheins
gebeten!“

»Und von welchem ‚Gegeuftanb‘ dort die Rede ist,
wollen Sie noch immer nicht sageni«

Wieder schoß Doktor Reiser vor: »Dieses Geld und
dieser Brief, Herr Staatsanwalt, dürften doch für die hier
interessierenden Fragen völlig bedeutungslos fein! Diese
Dinge liegen ja viele Jahre zurückt«

Nach kurzer Verständigung mit dem Vorsitzenden ließ
Doktor Freund den Brief einstweilen in seinen Akten ver-
schwinden. Doktor Lademann kam jetzt auf die Ereignisse
an jenem Maiabend in Heßdorfs Wohnung.

Heßdorf wiederholte auf Befragen seine Aussage aus
der Vornntersuchung: Der Professor habe ihm wegen der
Patienten Vorhaltungen gemacht, er selbst habe ihn über
die verheerenden Wirkungen feiner Behandlung auf-
geklärt und mit Anzeige bei der Aerztekammer gedroht.
Daraufhin habe der Professor Selbstmord verübt.

Die ersten Zeugen waren die Patienten, die bei Tomarh
in Behandlung waren und die später zu Heßdorf kamen.

Sogleich stellte es sich heraus, daß der Hauptzeuge, der
Buchhalter Kriegbaum, nicht erschienen war. Die Ladung
war rechtzeitig herausgegangen. Es war keine Absage er-
folgt. Was sollte das heißen?

Noch einmal ging der Wachtmeister in den Zeugen-
raum hinaus. »Kriegbaum? Wo ist Kriegbaum?«« Die
bleichen, gespannten Gesichter der Zeugen und Zeuginnen
starrten ihn an; ein Kopfschiitteln, ein verneinendes
Murmeln. Schon schloß er die Tür und wollte in den
Verhandlungssaal zurück, als im Korridor eine junge
Krankenschwester auf ihn zukam; ihr frisches Gesicht unter
der weißen Haube war rot und erhitzt. »Sie suchen den
Buchhalter Kriegbaum?« fragte sie, noch außer Atem.

»Ja -— unb?“ polterte der Mann ungeduldig.
»Kriegbaum ist heute früh bei uns im Kreislranken-

hause gestorben«, stieß die Schwester aufgeregt hervor.
»Hier ist der Totenschein.«

»Na, geben Sie nur her; ist gutt« brummte der Wacht-
meister und ging in den Saal zurück.

Der Vorsitzende studierte den Schein, der besagte, daß
Kriegbaum an Inanition gestorben fei; er war also —- mit
anderen Worten —- verhungert. Er verlas langsam nnd
deutlich den Wortlaut. »Der Zeuge Kriegbaum fällt also
ausi Bitte Frau Eichblatt...«

Wieder war Doktor Reiser zur Stelle. »Ich möchte
bemerken, daß dieses fehlende Zeugnis des Kriegbaum
deutlicher sein dürfte als jedes anderet« rief er lebhaft.
»Das ist wohl ein sicherer Beweis, daß der Professor ihn
buchstäblich zu Tode kuriert hatte.“

Es folgte die Vernehmung der übrigen Zeugen; sie
waren sämtlich erschienen und bekundeten, daß der Pro-
fessor sie zu Operationen gedrängt habe; in. einem Falle "
hatte er die Gallenblase herausgenommen, ohne daß
überhaupt eine Gallenerkrankung vorlag —- die schwersten
Störungen waren bei der Patientin erst-später aufgetreten.
Doktor Reiser hatte dafür gesorgt, daß Sachverständigen-
Gutachten anderer Autoritäten hergebracht worden waren,
die durchweg besagten» daß durch die vorgenommenen
Operationen wichtige Lebensfunktionen gestört, ja, teil-
weise ganz vernichtet waren.

»Die Leiche des Kriegbaum ist sofort zu beschlag-
nahment« wandte sich der Vorsitzende an» den Kriminali
iommissar. »Auch da müssen wir ein Sachverständigen-
gutachten beiommen!“
Im Anschluß an diese Zeugen wurde auch Man

Handgrs ‚vernommen. Sie erschien in ihrem einfachen
Teilen Sominerinäntetchen, eine blaue Bastenxntitze au!
dem blonden Haar. Obwohl sie sehr aufgeregt war, sah
sie frisch und rosig aus wie immer nnd machte mit heller.
klingender Stimme ihre Aus-sagen Wieder konnte sie nur
bekunden, daß es zwischen Heßdorf und Tomarh der
Patienten wegen Differenzen gegeben habe; im übrigen

iei ihr von keiner Feindschaft zwischen den beiden Männern
etwas bekannt geworden —— der Professor habe sich auch
vorher niemals mit Heßdorf in Verbindung gesetzt.

»Wie war es denn im Falle der Frau Lepsius? Da
liegt die Sache doch fast ein Jahr zurück? Hatte sich denn
damals der Professor gar nicht an Heßdorf gewandt?«
schaltete hier der Vorsitzende ein.

Milla schüttelte den Kopf. »Neini Wir hatten übrigens
noch mehrere solcher Fälle, die mindestens schon ein Jahr
zuriiclliegen. Aber niemals hatte sich vorher Professor
Tomarh deswegen mit Herrn Doktor in Verbindung ge-
setzt. Erst zuletzt, im Mai...«

Sie warf einen vorsichtigen Blick zu ihrem Chef hin-
über, da sie fühlte, daß seine Augen auf sie gerichtet waren.
Wie blaß er aussaht Aber jetzt, jetzt hatte er ihr unmerk-
lich zugelächelti Ein plötzliches Glücksgefühl erfaßte sie;
sie tonnte nicht anders, sie mußte hinzufügen: »Herr
Doktor ist bestimant unschuldig, Herr Richtert«

Jetzt lächelte auch der Vorsitzende. »Das hoffe ich auch,
Fräulein Sanders, und das einwandfrei festzustellen, dazu

sind wir ja hier! Hat Doktor Heßdorf denn niemals mit

Ihnen über Professor Tomarh gesprochen, außer wenn es

sich um die Patienten handelte? Sie waren doch über ein
Jahr bei ihm.“ .-

Milla dachte angestrengt.nach; wie gern hätte sie noch
irgendein Argument herausgefunden, das Heßdorf hätte

« entlasten tönnent Aber es wollte ihr nichts einfallen..
»Nein, ich weiß sonst nichts darübert«

»Es ist gut, Sie können gehent« «
Milla warf noch einen letzten schüchternen Blick zu

Heßporf hinüber. der ihr wohlwollend leise auniclte.

Fortsetzung folgt.
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' Lokalee
Gedenktage für den 5. August.

1716: Sieg Prinz Eugens über die Surfen. —— 1809: Sie Tiro-
(er unter S eckbacher siegen am Stilfser Jo uber die Fran-
zosen und avern — 1835: Ser Dchter hristian Wagner
m Warmbronn in Württemberg eb. (gest. 1918). — 1914:
Kriegserklärung Montenegros an esterreich-Ungarn. Krie s-
erklärung OesterreichsUngarns an Ru land. — 1915: ie

Deutschen besehen War chau.
Sonne: A.: 4.25, U.: 19.46;« Mond: A.: 15.42, 11.: —

Jeder ist seines Glückes Schmied . . .
O Dieses Wort im Volksmund mag im allgemeinen

seine Berechtigung haben, nicht aber jenen, die schon an der
Wiege des Lebens vom Mißgeschick betroffen werden und
die dann hilflos, der Liebe und dem Erbarmen der Men-
schen oder aber der reudlosigkeit, wenn nicht dem Unter-
gang preisgegeben sind. Es sind das all jene Geschöpfe.
denen die Geborgenheit des Elternhauses se lt. Jeder
weiß, was dieses Los für ein Kind bedeutet. n anderer
Weise hat das Sprichwort —- wenn auch nicht im selben
Ausmaße — Gültigkeit für alle die Menschen, denen das
Glück am Kinde versagt ist.

Die Adoption — ,,an Kindes Statt annehmen« — ist
seit jeher der Weg, hier einen glücklichen Ausgleich zu schaf-
.en. Die Reichsadoptionsstelle im Hauptamt für Volks-
wohlsahrt hat seit ihrem Bestehen unermüdlich daran ge-
arbeitet, das bei weitem noch nicht zufriedenstellende Er-
gebnis auf dem Gebiete des Adoptionswesens zum besten
zu wenden. Die einheitliche Zusammenfassung aller vorbe-
reitenden und vermittelnden Tätigkeit, die ihr mit ihren
rings im Reich verteilten Sienftftellen obliegt, ermöglicht
es, in Verbindung mit den Aemtern für Volksgesundheit
und dank der Erfassung aller Familien durch die NSV. die
Einzelfälle nach den Grundsätzen nationalsozialistischet
Erb- und Rassenpslege zu bearbeiten. Aus diesem Grunde
‘gat auch bie NS.-Volkswohlsahrt im engen Zusammen-
ang zwischen der Vermittlung von Adoptionsstellen und

derjenigen von Familienpflegestellen die Pflegestellenveri
mittlung übernommen Nach der jüngsten Ueber-einstim-
mung mit den Jugendämtern ist die Örtliche Kreisamtss
leitung der NSV. —- Stelle der NSV.-Jugendhilse —
ausschließlich zuständig für die gesamten Adoptions-
aufgaben.

Diese einheitliche Neuordnung auf dem Arbeitsgebiet
des Adoptionswesens wird allerorts im Interesse von
Volk und Staat begrüßt. Und so darf man die Reichs-
adoptionsstelle wirklich Schmied am Glück all derer nennen,
bie Schmied ihres eigenen Glückes allein, aus eigener Kraft
nicht werden können. · K a n l e n.

Leistungskampf um »Das schöne Dorf-«
Alle Dörser sollen schöner werden. «

Die Aktion zur Verschönerung des Dorfes besteht schon
seit zwei ahren, doch jetzt wird sie um ersten Male im ah-
men des« ei tungskampfes der deuts en Betriebe durchgeführt.
Das weite iel ist, sich nicht mit einer beschränkten Pfahl von
Musterdörfern zu begnügen, vielmehr sollen alle Dör er durch
Gemeinschaftsarbeit schöner werden. Der Gauobmann der
DAF. überwacht in seinem Gau die Durchfü rung der Aktion,
für die bei jeder Gauarbeitskammer eine auarbeitsgemein-
schast »Das schöne Dorf« errichtet ilt Der Leiter der Dorf-
arbeits emeinschast erläutert dieser d e Pläne, die für das be-
wußte orf durchsührbar sind. Mit einer gründlichen Entrüms
gelung unb der Beseitigung verunstaltender Reklame wird
egonnen. Durch die Verschönerung der einzelnen öfe ge-

winnt das Dorfbild ein Llchöneres Aussehen. Schle te oder
tingesunde Wohnstätten m' ssen vegchwinden Jm Dorf selbst
sind die Wege zuverbe fern, die riedhofsmauer ist in Ord-
nun u brin en, der orstei zu entchlammen und, wenn
mög ich, mit nlagen zu umge en. Wünschenswert ist die Er-
richtuan eines Dorsgemeinschalftsgauses wo es an einer geeig-
neten ersammlungsstätte seh t. in Schwimmbad ist für jedes
Dorf an ustreben, aber alle zu errichtenden Bauten sollen sich
der Lan schaft anpassen und nicht als störender Fremdkörper
das Dorsbild beeinträchtigen Das schöne Dorf mit einwand-
reien Wo nungen ist auch die bete Waffe ur Bekämpfung
er Land u t, die zu beseitigen isher noch nicht gelun en

i . Bei dem eistungskam f um das schöne Dorf bietet sich er
F und dem BDW. güntigste Gelegenheit, sich an ihm durch
i lfeleistungen zu betätigen, Was im Ort an bodenständigem
turgut vorhanden ist. soll gepflegt und gehegt werden.

Eigen im fördert Arbeitssreude. ur Eröffnung des dies-
thigen ei ungskampfes der deuts en Betriebe wird vom
eichsheimst ttenamt der DAF. ein ppell » an die deutschen

Betriebe gerichtet sich insbesondere auch im Sinne des Lei-
stungsabzeichens für vorbildliche Heimstätten und Wohnungen
zu beteil gen. In wachsendem Maße gingen die deutschen e-
triebe dazu über, ihren Gefolgschaftsmitgliedern zur Erlan-
un guter Wohnstätten die We e zu ebnen. Die von Dr. Lev
ier ·r ge chassene besondere uszeichnunlg habe zu einem
efunben ettbewerb der Betriebe n der eschafsung schonen
ohnraums geführt. n diesem Zusammenhang ,ei wichtig,

feft uftellen, daß man eute grundsa lich von der iethe -
wo nung abgekommen ei und durch · .. .
Sarlehen den Gefolgs aftsmitgliedern die «Moglichkeit gebe
zu Eigenem zu gelangen, d h. Herr im eigenen Hause auf

« eigenem Grund und Boden zu werden.

  

Süß Wetter
brachte gestern die höchste Dagestemperatur dieses
Jahres und zeigte in gmarmbrunn das Thermometer .
44 Grad in der Sonne. In der Nacht fiel dasselbe nur
bis aus 15 Grad, sodaß keine bedeutende Abskühlung
eintrat. Eeringe Luftbewegung, schwül, vereinzelte stär-
kere Wärmegewitter. . -

Sie: Zacken

unser lieblicher Gebirgsfluß, mit seinem klar grünen
Wasser, zeigte in den gestrigen Nachmittagsstunden
plötzlich ein-e lila Färbung, der man anmerkte, daß eine
im oberen Zackental rinliegsendeFaibrik wieder einmal
seine Wässer, ohne seine Kläranlage zu sbenützen, ab-
gelassen hat. Dies ist um so «bedau-erlicher, da bestimmt
hierdurch wieder dem Fischreichtum dieses Gsewässers
erheblicher Schaden entstanden sein wird.

eoSieoer

konnte beim Deutschen Turn- und Sportsest in Bres-
lau‘ der Sportöreis 14 stellen. Zu unserer ganz beson-
deren Freude können wir feststellen, daß unter diesen
auch einige Volksgenossen aus unser engsten Heimat
sich befinden So finden wir unter den-« Männern:
Stadtinspektor Wagner-Bad Warmsbrunn mit 1695

ewährung von zinslofen «

Punkten, Enge-Bad Warmbrunn mit 181 Punkten,
die im gemischten Zwölfkamps beachtliche Erfolge er-
zielen konnten. Im »Gemischten Behnfampf“ finben mir
in der Sieger«liste: BessersVoigtsdors mit 149 Pkt.,
HagersBad Warmbrunn mit 142 Pli- und WeißersBad
Warmbrunn mit 142 Punkten. —- “Bei den Frauen
zeichneten sich im »Es-mischten Achtkampf« SchmidtsHes
rischdors mit 142 Punkten aus. .

Kurtheater Bad Warmbrunni

Heute Mittwoch, 20.15 Uhr, der größte Lustspiel-Erfolg
der Spielzeit «,, D e r E h e s t r e ii “. Da der Vorverkan
stark eingesetzt hat, empfiehlt sich das Besorgen der Karten
am Tagegvorverkaus Auf die letzte Wiederholung dieses
wirklichen Grsolgstückes wird besonders hingewiesen.

Herischdvtsi
Königschießen Die KyffhäusersKameradschaft ver-

anstaltete am Sonntag auf dem Schollzensberg das Kö-.
nigschießien Die Königwürde errang der Kreishands
werksmeister Willst Thiein Erster Ritter wund-e Ka-
merad Emil Winkler und zweit-er Ritter Kamerad· Ro-
bert Besser. Den Graf SchafsgotschsPokal ersichoß sich '
Kamerad Thiem und beim HiiinkesLegatsSchießen er-
warb Kamerad Kartl Feist den Preis Der Abends vert-
einte die Kameradschäst im Gserichtsskretscham Die
verteilung findet am Sonnabend, den 13. August, 20
Uhr, in den Hartsteinen statt.

Hirschbern «

Die eigene Frau verkuppelt. Die Hirschbergser
Strafkammer verurteilte den 32 Jahre alten Adolf
Schmidt, der früher in Seid-litzau Kreis Landseshut
wohnte, wegen schwerer Kuppelei zu zwei Jahr-en Zucht-
haus und fünf Jahren Ehrverlust Schmidt hatte den
Verkehr sein-er eigenen Frau mit ein-er ganz-en Reihe
von Männern nicht nur geduldet, sondern sogar be-

f

günstigt Dssie Frau hatte aus diesem Verkehr auch ma-
teriellen Nutzen gezogen

An einem der letzten Vormittage wurde bei. »dem
Arbeit-er Förster eingebrochen Der« Einbrechier hatt-e
die niedrigen Fenschierschesiben neben der verschlosse-
nen Haustür eingeschlagen und ist durch das Fenster
eingestiegen In der Wohnung suchte er nur nach Geld
und ‚fanb dabei etwa hundert Mark. Der Verlust
des mühsam Ersparten ist für die Betroffenen ein gro-
ßer Verlust Der Ernährer der Familie befand sich auf
Arbeit, während Mutter und Kinider QBlaubeeren
pflücken waren. Leider ist der Dieb nicht beobachtet
word-en. Am Tage vorher war bei dem Bäuer Fritz
Kittetlmann eine Hofe und ein Hemd von der Beim
auf dem Hofe gestohlen worden.

Schreiberlinge. _

Schwerer Sturz mit dem Fahrrade. Star,“ beim Ge-
meindeelektrizitätswerk beschäftigte- Monteur Kurt
Heppner stürzteam Sonntag früh bei der Rückkehr von
ein-er Dienstverrichtung mit seinem Fahrradein der«
Nähe des Denkmals so unglücklich, daß er mit schwe-
ren Schädeelverletzungen in das Warmsbrunner Kran-
kenhaus eingeliefert wurde. '.,

Matiiklissa.

Uebkler Scherz am Poltierabend Dmrch einen Zu-
fall kam an einem Volterabend ein 18jähriger Schlos-
serlehrling aus Beerberg ums Leben Dier jungkeMann
wurde von einer Biserflasche getroffen, die in Ausar-
tung des Brauch-es, Scherben vor das Hochzeitshaus
zu werfen, in das Zimmer der Hochzeitsgeselllfchast ge-
schleudiert wurde. Der jung-e Mann wurde so schwer
am Kopf getroffen, daß er an den« Folgen der dsunch
diesen üblen Scherz verursachten Verletzung starb.

eins aller Wen
Grössseuer in einer S errholzfabrik. Ein Großfeuer wütete

in der über die Gren en stlands hinaus bekannten Sperrholzs
fabrik der Luther G. in Reval einer der größten Sperr-
FOol fabriken Europas, die gaupt ä lich r den xport arbeitet.
as Feuer entstand im verr ztro enraum und grif mit

großer Geschwindigkeit um sich. Wertvolle Maschinen un eine
rößere Menge halbxertigen Sperrhozzzs sind mitderbrannt
Der Schaden wird au 150000 bis 200 Mark eschatzt Durch
die Vernichtung der Fabrik sind etwa 250 Ar eiter brotlds

 

' geworben.
Bergtod in den Alpen. Eine Gruppe von fünf Bergstei ern

aus dem Ferienzeltlager von Uget am Fu e des MontsB anc
verunglückte bei einem Aufstiegsversu au die Aiguille noire.
einem der schwierigsten Kletterberge es Gebietes. Der Vor-
lehte der Seilschast verlor durch ein niedergehendes Felsstück.
das isn getroffen hatte den Halt und stürzte ab. Er riß seine
vier ameraden mit. Vier von i nen kamen mit Verletzungen
davon. Der ünste, der an der
auf dem G etscher liegen. —- Bei einer Truggenübun von
man im Gebiete des 2400 Meter ohen onte Emone
in den Karrstschen Alpen stürzte ein Off ziersaspirant über eins
50 Meter hohe Wand tödlich ab.

Rat ausfaal als Obda lofena hl. In einer Gemeinde in
der Nä e von Lille Nord ankre eh) versuchte ein Arbeits-
loser auf ungewöhnli m ege zu einer Wohnung zu kom-
men. Nachdem er feine bisher e Wohnung verlassen mußte.
nahm er am nächsten Mor en fgeine ab el gleiten und begab
nich mit seiner rau und einen dre K ndern in den Bera-
nsssaa des athauses, wo er ch häuslich einrichtete. Er

erkl rte, ni t eher weichen zu w en, als bi ihm durch die
Gemeinde e ne neue Wohnung zugeteilt worden sei.

Sieben T e tat fbrüchisein ver Narr-see Wie der Beil er
der von dem eu n s rboot Gar Stangen« auf er
Nordsee geretteten engltf en J i ,iffriba' bem Ka ittin des
deutschen Fahäzeuges erzählte, atien die vier In offen der
, riba“ eine er niigtucnggrei e nach Norwegen nternommen.

f her Rück ab a ie lle mit starkem egenwind u
kämpfen Na dem er tlfsmotor wägen der arten Be a-

nir ers-«- meinten « . Witten-;a
Fifkärbooteswaren dieum eei lieben ca lau
ohne Leb nsmtttel und er in der Nordfee lfl
und ers vit umberaetrieben. .

- Luftverke rswesens bereits so weit

im Mittelalter die Schilderung gefunden la e, na
v

pitze geklettert war, blieb tot -

Vier n Berletite bei eine Gut famnienso
Nonen w r gemeldet: auf? uüießebnksbei gro
kraftwa en o heftig «Sein er, da e vier n
der bei en en ei ein usainmenft f
enmerlitten u in ein Krankenhaus r et
u en.

Warm:- Sei-nahe Metzger en h. sppfhkeD“ e' W

entsinnen Wertes-F  Irrt M
i n Gedi« I au u

»F
i

r noch nich orben im: askM
ARen nimmt anfde das lu oot u m:

innen-: ers-r ‚. rn- »Is-
boat tr tbend oWMner Fa - ' am:M
des A s zu . «

Schlagweiter auf Zeche »Heinrich«
Zwei knappen tot geborgen.

Aus der eche ,,Hetnrich« in EffeniUeberruhr er-
eignete sich au noch nicht geklärter Ursache eine Schlagwetter-
entzündung. Vier Bergknappen erlitten leichte Verbrennungen.
wei Hauer, die in unmittelbarer Nähe der Unsallstelle ar-
eiteten, konnten nach schwierigen Rettungsarheiten nur noch

als Leichen geborgen werden.

  
  

 

Brandkatasirophe in der Rbön
Acht Wohnhüuser und acht Scheunen niedergebrannt.

Eine schwere Brandkatastrophe suchte das freundliche Rhöns
städtchen Fladungen in Untersranken.heim. A t Wohn-
häuser und acht Scheiinen mit den Nebengebäuden seien dem
Feuer zum« Opfer. Der Brand, der hinter einem Anwesen aus«
gebrochen war,-breitete sich, be ünstigt durch die en e Bau-
weise des Häuserkomplexes, zwis sen Rathaus und Po gebäude
mit rasender Schnelligkeit aus und fand in den großen Heu-
vorräten der Scheunen reiche Nahrung.

Die Bekämpfung des euers gestaltete sich außerordentlich
schwierig, da anfänglich as serman el herrschte. Die
kurz nach Ausbriich des Brandes eintres enden Feuerwehren
aus Fladungen und sechs umliegenden Ortschaften mußten sich
deshalb zunächst darauf beschränken, den Brand zu lokalisieren.
Hervorragenden Anteil an den Rettungs- und Löscharbeiten
nahmen die Arbeitsdienstmänner aus den benachbar-
ten Lagern, die im Laufschritt nach Fladungen eilten. Sie er-
richteten aus Steinen und Rasenstücken eine Stauwehr, so daß
der Wassermangel behoben und die Motorspritzen eingesetzt
werden konnten. «

Der gesamte Viehbestand konnte mit Ausnahme einiger
Schweine gerettet werden, dagegen konnte aus den Häusern
meist nur die notwendigste Habe geborgen werden. Außer den
abgebrannten Gebäuden wurde noch eine Reihe anderer durch
Feuer und Wasser schwer beschädigt

- i
Statt 540 nur 6 Tage g

Bertrams ,,Weltflug auf die Minute«. « «
Der deutsche Flieger Hans Bertram, der be-

kanntlich als erster Weltreisender ausschließlich auf fahr-
planmäßigen Flugzeugen um die Erde fliegt und heute
abend an Bord des deutschen Flugbootes ,,Nordwind«
New York zum Weiterflug nach den Azoren verlassen hat,
schilderte dem New Yorker Vertreter des DNB. ausführ-
lich, den bisherigen Verlauf des ,,Weltfluges auf bie Mi-
nute« seit dem Start in Berlin am 15. Juli. Bertram, der
beweisen will, daß die Entwicklung des internationalen

st, da auch ein Flug
um die elt pünktlich durchgeführt wer en anäkt egte
bisger zwölf eigentliche Flugtatgde ur und«
ver rachte zwischenducm vier Tage an La . ach feiner
Ankunft in New York erichtete er:

« Die Lusthansa-Maschine ,,Boe1ke« beförderte mich über die
erste Strecke nach Bagdad, von wo ich in einem Flugdzeug der
A r France nach einem Aufenthalt von 4 Stunden un 10 Mi-
nuten na Kara i in Indien weiterfldg, weil das nächste iel
der deuts n Ma chine eheran war. n Karachi erlaubte ne
Rast von 6i Stunden einen kurzen S las.
Tag landete ich mit der gleichen Maf ine in alkutta, wo ich
eben Stunden bis zum Start nach an kok warten mußte.

s m nächsten Morgen bestieg ich eine Ma chine der Jmperial
Airwahs um Weiterfluge nach HongkorY wo der erste längere

on am dritten

Ausent at vorgesehen war. Ueber dem azifik herrschte gerade
ein Ta sun so daß der ,,Clip er« der anameriean Airwavs
mit dem u krie warten mu te was mich aber nicht weiter
störte da ich iefe Ver ögerung s on von vornherein mit ein-
kalkuliert atte. Endlich gin es ann in der rie gen ameri-
kanischen aschine we ter ber die endlose Wa erwüste des

azifik nach enau fahrplanmäßigen aswi chenlandungen in
uam ider fit lichften unb grö ten el es MartaneniArs
ipels), Wa -Jsland, ·Midwah- slan und gonolulu bis nach
an Franciseo. Am Goldenen r bestieg i schon nach we

Stunden die Maschine der United Airlines na New ork.
Auf dieser Etappe schlief ich wie in der ersten aschine der
Deutschen Lusthansa an Bord und begnügte mich sonst mit

- kurzen Ruhepausen im Hotel.

Lachend erzählte Bertram dass er beim Flug über den
Pazifir in einem Buch über Magathaess ittcncischfo rege-litten-

er aga-
tzacs für die Reise von der anischeu üste na Guam 540
Tage brauchte. »Ich schaffte die Strecke in sechs In en.“

Das wichtigste im internationalen Flugverkehr st, so er-
klärte Bertram abschließend, daß die Fahrpläne genau eingei
halten werden. Hätte ich auf der Strecke Berlin-Bagdad nur
wenige Stunden Verspätung gehabt, dann hätte ich das Eins
zeug nach Karachi nicht mehr erreicht und eine glanze o c
warten müssen. Heute klappt aber im zwischenstaat ichen Flug-
verkehr bereits alles tadellos.« · '

Bereits im Jahre 1936 versuchten drei amerikanische
Berichterstatter, in planmäßigen Flugzeugen um bie Welt
zu fliegen. Sie benutzten da ei aber auch andere Trans-
vortmittel wie Eisenbahn, Dampfschiffe und Sonderflugi
zeuge, um die Anschlüsse an fahrplanmäßige Verkehrsflugs

eu e ab kürzen. Ueber den Atlantik fuhren alle drei mit

im? Behälin. Der schnellste von diesen dreien war Ekiiks

mit 18 Tagen, 14 Stunden. Hans Bertram ist jedoch der

erste, der zu dem Flug um die Welt ausschließlich regu-

Järe Luftverkehrslinien benutzt.

Mv. Augus-
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' Sport
Polizei im Fünflampf
Vom 5. bis 7. August in Wundertat

Nach harten Ausscheidungskämpfen in den Standorten
treten vom 5. bis 7. August in Wuppertal die besten Fünf-
kämp er der Deutschen Poli ei, etwa 340 Führer und Männer
der rdnungspolizei und icherheitspolizei,38um Kampf um
die Würde des Polizei-Fünslamv meisters 19 an.

Der Polizei-Fünflampf umfaßt folgende Disziplinen, die
“L die Erfordernisse der raltischen Polizeidiensies abgestellt
[In : andgranatenwurf, eitsprung, 300 MeterSchwimmem
3000 eter Lauf und Pistolenschießen. Handgranatenwurs und
Pistolenschießen werden in voller Dienstuniform erledigt. Der
Fünflamps wird in drei Klassen ausge ragen. Zum erstenmal
st auch der Jnspetteurbereich Deutscho erreich mit 22 Polizei-
Fünskamvsern vertreten. Den Adschlußder diesjährigen Poli-
ei- ünftamp meisterschaften bildet ein rogangelegtes Sport-
im er Deu chen Polizei am 7. mugug. ie besten und de-
annte en Le chtathleten der Deutschen Polizei wie Schaum-
k::rg: erlin, Woellke-Berlin, LuV-Dortmund, werden am Starr
e n.

Deutscher Sieg im {Internationalen Lu rennen in Belgien.
otn Jnternationalen Luftrennen Königin strid in Kortryk in
elften errangnätanbartenfübrer Thomsen auf einer Taifnn-

Me sers mitt- aschme in der Gesamtwertung den ersten
» rets., r deutsche. Sieg wurde 9gegen eine starke ausländische
onlurreng gewonnen. An dem ennen waren außer Belgien,

Deutschlan .· J.talie.n,- Frankreich. England, Schweiz und
Luxemburg beteiligt.
. geanabfiflbe Privatkredite sür-.Bulgarien. Eine Reihe Pari-
er anliers wird sich nach Sofia begeben, um mit dortigen
inanzlretsen uber die»Erdffnung von Privattrediten zu ver-
anDeIn, die. dazu bestimmt sein sollen, bulgarische Aufträge

in Frankreich zu sinanzieren. An zuständiger französischer Stelle
legt man-- Wert auf-die- Festsiellung,.daß es sich auf einen Fall
um- Kreditessderi framösischens Regierung für— Bitlgarien handelt

Wissenme
Der neunte Wettbewerbstag der

weitere Wigernng obwo - _ Teilnehmee dnrch die
Bindi-er ini e vorsvölli berät! erte . en gestellt west-

toeften getriebeni- fo erre« -mehrere- M im R
steckenslug Saarbrticken Kilometer-) rier (254 .
unter) und Düsseldorf (241" Kilometer). In der Gesamtwer-
trmg liegt-immer!noch KurtSchnrtdts an der Mitten-UND
Punkten vor Dem: Darmstädter Späthe— VIII sie Trent-
ter .« (1800 Punkte) mrd Dem: Dresdeners äntigaml P.i.

Australien schlug man. Australien gewann die
Davispokalrunde - der Amerika-Zone In Kansas-City um:
Die erste Davispolalrunde der Amerika-Zone abgeschlossen

alten, geufiglanbßgerfter- Gegner-· ans amerikanischem
So en. hatte herf s« nach dem Doppel den Sieg aber gegen
Merilin Durch Quist. derTavia 6 :1, 6': 1, 6’:.4; u wurde
noch ein vier-ter- Punkt""erobert, während««de·r««fitnfte ampslvs
abgegeben-Weder indem der Ersatzmann Schwartz verlor-.

. Jubilüumsweltret rd der um Hveger.- Die dänische
Schwimmerin Ragnh d {ab ger· konnte den B. Weltrelerd
ifij ihrer groß-artigen Lau ba « aufs-teilen Sie konnte ihren
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« Monika Opereiie von Hermecke

Eintrittsprei e von 0,25 bis 0,95 Mie. (Eintrittskarten Enb
. bei den Kd Abarten und an der Adendliasse zu ha en.  
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Ists-r Waldrand im errgebirge

 
Anm. Ufa-Gutscher (112)

Ein Bild aus dem U.fa-Film »Aus Der’ Heimat des Freischütz«

eigenen Weltretord über 400 Meter Kraut von 6:08‘ auf 5:06,1
Selunden herabdrücken und damit eine Zeit ere , die von
ei.-.er anderen Schwimmerin noch niemals auch nur annähernd ,

- err- » worden fit. Zweifer wird die Dasein in der
Eurer-am -sten. :che in London bei den neue
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fiilm, sinnst und Glfeater
Magenhpfsrichtspieia »An Der blauen. Aha-as-

Tliegt eine «klei.n-e Insel, der-en Bewohner »sich vozm
Korallenfang ernähren; Leider ist Der Fang sehr zu-
rückgegangen, weil die alten Stellenf abgefischt sind
und die Fischer zu arm sind, um sich eine Taucherauss
rüstungs zu kaufen, zudem ist der kalte Anführer nicht
mehr frisch genug, sich den Strapazen -auszus-etz«en, und-
nun muß der-letzte seiner Söhne die Flikegserlaufbahn
aufgeben, um traditionsgemäß die Koriallsenssischer an-
zuführen. Bevor·er- seiner schweren Pflicht genügt,
lernt er noch die reizend-e, kaprizkiöse Didi kennen, die
ihm und seiner Insel noch viel zu schaffen macht. Zum
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Schluß aber löst sich alles in Wohl-gefallen auf, in,
wie sich’s für eine nett-e Sommerunterhaltung gehört,
Denn das ist der Figur vor allem. Bezaubserndie Auf-
nahmen von der Adrra, die mit. Unterstützung der ju-
goflawischen Regierung dort gedreht wurden, ter-
höhen den Reiz dieses Filmwerkses —- Im Vorpros
gramm läuft die Uf·a-Tonwoche, ein Kurzfilm unD sals
Kulturfsälm »Steine werd-en Brot«, eine Bild-serie vom
Bau der Reichsgautobahn .— L. SchmitzisFleischen

Zeitschriften-Friqu
Der Deutsche Nuwdfunk — Funk Post. Das große Jl-

lustrierte Programmblatt Verlag Der Buch-· unb‘
Tiefdruck Gesells aft m. b. H. Einzelheft 15 Pf.
Poftbez. monatl. 9 Pf., zuzügl. 6 Pf. f“ISeI'te'IIgeID.

Das neueste, Heft der Nundfunkprogrammszieitschrift
»Der Deutsche Nundfunk Funt Post« ist wieder im gie-
wohnten bunten Gewand mit dem roten (simultan ge-
druckt. Die Zeitschrift erscheint in vorzüglichem Tief-
druck; die Islluftrationen kommen. dadurch besonders
vorteilhaft zur Geltung. D-iesmal bsefaßt fiih das Blatt
in Der Hauptsache mit der großen Dzeutschen Funk-.
ausstellung in Berlin» san Der wir alle, wenn nicht
gar durcheinaNeise zur 15. Groß-en {Deutic'lßiem'“Runb'ai
fu«nkausstellung, so doch durch unsere Teilnahme andern
über den RundfunkGebotensen Anteil haben. —-Ueb·geir
das Aussehen- der neuesten, zur Ausstesllsung heraus-;
gekommenen Empfängertypien werd-sen wir in der cRubriiit
»Technik« besonders unterrichtet —— Einie reizend-e Mo-
dFsenfeite bringt geschmackvollse Hiausskleidung für Die
rau. .

Verlagsleitung: Lucie- Gehsteig-Slawen
(Dienstlich« verreist.)

Hauptschristleitung: » Lucie· Schmitz - Fleischer.
Schriftleiter Horst Zencominiersli (‘Bertreter derzeit-Pt-

schristleiterrni _

Berantwortlsich für Politik, Kultur, Kunst und Wis-
senschaft: Lueie SchmitzsFleiicherzi für Kommunalpos
litik, Provinz, HeimatteiL Berichterstattung sowie Un-
terhaltungsszshandelss und Sportteil,. und Vuchdes
sprechung: Sprit“ ncominierski.. Anzäizjenleitungt g

— Zencominieirs t, sämtlich inVad armbrunn.".
Anzeigenpreissliste Ar. 4. D. A. 6. 38: 463.- -
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